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Wolwendigkeiten und Möglichkeiten. 
Danzig, den 5. Juni 1924. E. L. 

Die ſchon ſeit einigen Wochen ſchleichende Regierungs⸗ 

kriſe iſt plötzlich in ein akutes Stadium getreten. In der 

geitrigen Volkstagsſitzung erklärte der deutſchnationale Vize⸗ 

präſident des Senats Dr. Ziehm im Namen der parlamenta⸗ 

riſchen Senatoren, daß ſie aus der Ablehnung des Juſtizetats 

durch den Volkstag die parlamentariſchen Schlußfolgerun⸗ 

gen ziehen und von ihren Aemtern zurücktreten. Dieſt 

Rücktrittserklärung hat folgenden Wortlaut: 

Im Namen aller Mitglieder des Senats im Neben⸗ 

amt habe ich folgende Erklärung abzugeben⸗ 

„Der Volkstag hat in ſeiner vorigen Sitzung vom 

30. Mai den Fuſtizetat in ſeinen erſten Poſitionen 

abgelehnt. Es iſt nach der Wahl der jetzigen Regie⸗ 

rung bei der Beſprechung der Regierungserklärung im 

Volkstag non mir offen erklärt worden, daß die Regie⸗ 
rung im Volkstaga auf die Unterſtützung der bei⸗ 

den Flügelvarteien, der Deulſchen Partei 

für Fortichritt und Wirtſchaft und der Deut ſchfozia⸗ 

len Partei angewieſen ſei. Dieje Parteien haben 

durch die Ablehnung der Etatsvoſitionen gezeigt, daß ſie 
der Regiernng dieſce Unterſtützung verſagen. 

Die Deutſchſoziale Partei, mit deren Hilfe die Wahl der 
parlamentariſchen Senatoren erfolgt iſt, hat ansdrüclich 

erklärt daß es ihr infolge der Vorgänge bei dem An⸗ 

ſchluß eines ihrer Mitalieder an eine Regiernngspartei 

nicht mehr möglich ſel, die Regicrung noch weiter in 

irgendeiner Weiſe zu unterſtützen. Bei dieſer Einſtellung 

bder Parieien des Volkstages zur gegenwä ingen Regie⸗ 

rung iſt eine Fortführung der Staatsgeſchkite ohne Aen⸗ 

. derung der Lage nicht möglich. Die varlamentariſchen 

Senatoren ziehen die erforderlichen Schlußfol⸗ 

gaerungen, auch ohne daß ihnen der Volfkstag durch 

ausbrücklichen Beichlutz das Bertranen entäogen hat. Sie 

erkiären hiermit, daß ſie bereit ſind, aus der Re⸗; 

gieruna anszutreten. Damit die ungekörte Fort⸗ 

führung der Geſchäfte in Staat und Stadt geſichert bleibt, 

erklären ſie lich bereit, nach den Grundſätzen des Artikels 

1der Berfaſſuna die Geſchäfte bis zur⸗ Neuwahs weiter⸗ 

zuführen. Sie erklären hbiermit ausdrücklich. daß ſe ihre 

Aemter uuverzüalich niederlegen werden, ſo⸗ 

bald die Wahl von anderen Senatoren geüchert iſt. 

Nach parlamentariſchem Brauch iſt es nunmehr Sache 

der ſtärkſten von benjenigen Parteien, welche die Ableh⸗ 

nuna des Etats bewirkt gaben. alſo der Fraktion der 

Vereiniaten Sozialdemokratie, die nötigen 

Schritte zur Nenbildung der Regierung zu un⸗ 

ternehmen.- 
„DSieſer Erklärung iſt von allen parlamentariichen Se⸗ 
natoren, bis anf Herrn Senator Ziehm⸗Ließan, der von 

Danzia abwefend iſt, zugeftimmt worden. Es beſteht aber 

kein Zweifel. datz auch dieſer ſich der von mir abgegebenen 

Erklärnna anſchlieken wi 

Nach Entgegennahme dieſer Demiſſion vertagte ſich das 

Haus autf einige Zeit, um den Fraktionen Gelegenheit zu 

geben, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Als nach ein⸗ 

ſtündtiger Pauſe der Volkstag nochmals auf einige Minuten 

znfammentrat. gab für die Sozialdemokratie Gen. Ge 91 

kolgende Erklärung ab: 

Die Fraktion der Vereinigten Sozialdemokratiſchen 
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  imim daron Kenntnis, daß nach der Erxklärung 

des Senatsvizepräſidenten Dr. Ziehm die Senatoren im 

Rebenamte aus der Ablehnung des Haushaltsplans für 

die Iuſtisrerwalinng die parlamentariſchen Konſequenzen 

zteben. 
Sie erblickt in dieſer verklaufelierten Erklärung den 

kat'schlichen Rücktritt der Senatoren im Nebenamt⸗ 

Die V. S. P. D. wird zu der nenen volitiſchen Situation 

Stelluna nehmen und ihren Grundſätzen entſprechend 

bandeln. —.— 

Das Auffallende an der Regierungserklärung iſt die anßer⸗ 

ordentlich verklauſelferte Form, in der die parlamentariſchen 

Senatoren ihre Rücktrittsbereitſchaft erklären. Nach parla⸗ 

mentariſchem Brauch gibt es in dieſem Fall nur das eine: 

Rücktritt der Regierungsmitglieder, die dann die Geichäfte 

bis zur Neubildung der Regierung weiterführen. Die Sozial⸗ 

demokratie hat deshalb gegenüber den Unklarheiten in der 

Ziebmichen Erklärung in ihrer Erklärung dieſe parlamen⸗ 

tariſch einzig mögliche Lage ausdrücklich feſtgeſtellt. 

Als die Urſache der jezigen Regierungskrife kann nicht der 

Uebertritt des Abg. Mafſer von Len Dentſchſozialen zur 

Deutſch⸗Danziger Volkspariei und die baraus reiuttierende 

Sppofition der Deutichſozialen angefehen werden. Säre das 

wirklich der Fall. das Ansland müßte daun über die in Dan⸗ 

zig betriebene Politik ſpöttelnd die Achfeln ziehen. Trotz 

aller urferer Gegnerichaft zu den bürgerlichen Parteien und 

insbefondere auch zu den Deutichnationalen wollen wir ihnen 

dieſe kleinlich⸗lächerlichen Urſachen für ihr Verhalten nicht 

unterſchieben und aunehmen, daß die wahre Uriache die ge⸗ 

fpannte politiſche Lage war, die aus den bisherigen Ergeb⸗ 

niſen des Unteriuchungsausſchuffes im Falle Kette refnltierte- 

Je länger bier die Verhandlungen audauern, um fo belaſteter 

wird der Senator Kette unh um ſo ungünſtiger die Lage der 

Deutſchnationalen. Angeſichts dieſer Tatfache haben ſie das 

taktiich Kkägſte getan, was ſie tun konnten. Statt einer zu 

erwartenden Ansſchiftung ibres Senators Kette, die natürlich 

eine ſehr veinliche Angelegenheit für die Deutſchnationale 

Partei gewefen räre, haben ſie es vorgezogen. alle ihre par⸗ 
læmentartichen Senaloren zuxückzusieben- um fe einer ernen- 

ten Bürgerblockregierung evenit. nuter Hinzuziehnng der 

Demtifesr Farteien-n nornberein eine vericrette Scfa- 
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Donnerstag, den 5. Juni 1924 

Rücktritt des parlamentariſchen Senats. 
keiten zu bereiten. Das ſind Mymente, die nach unſerer An⸗ 

ſicht für den Entſchluß der Deutſchnationalen maßgebend gꝛ⸗ 

weſen ſind. 

Würden die bürgerlichen Parteien wirklich auf dieſen 

deutſchnationalen Schachzug hereinfallen, ſo würde das nach 

unſerer Ueberzeugung ein weiterer Nagel zum Sarge der 

ganzen Freiſtaatherrlichkeit ſein. Noch wollen wir glauben, 

daß ſich wenigſtens bei einem Teil der bürgerlichen Pylitiker 

die Erkenntnis Bahn gebrochen hat, daß in der bisherigen 

Art im Freiſtaat nicht mehr weiter regiert werden kann. Die 

ganze Regierungskriſe wäre nur eine groteske deutſchſoziale 

Komödie, wenn ſie nicht zu einer Befreiung Danzigs von der 

Vorherrſchaft der Deutſchnationalen führte. Dieſe Partei iſt 

es, die durch ihre Günſtlingswirtſchaft ken Beamtenapparat 

im Freiſtaat ſo aufſchwemmte, daß nicht nur die Arbeik⸗ 

nehmer unter der ungeheuren Steuerlaſt ſeufzen, ſondern 

auch weite Kreiſe der Geſchäftswelt und Induſtrie über die 

Verſchwendung der Staatsausgaben zu deutſchnationalen 

Parteizwecken und die ſich daraus ergebende ſteuerliche Be⸗ 

laſtung ſchon lange höchſt ungehalten ſind. Wenn es noch 

eines Beweiſes beburft hätte, wie wenig den Deutſchnatio⸗ 

nalen trotz aller bombaſtiſchen Worte das Staatswohl am 

Herzen liegt, lo hat dies der Fall Kette aufs klarſte gezeigt. 

Bedenkt man ferner, daß die Deutſchnationalen zu einem 

ſehr großen Teil die Schuld daran tragen, daß ſich die anßen⸗ 

politiſche Lage Danzigs mehr und mehr verſchlechtert hat, ſo 

ſollten dieſe Tatſachen ſchon genügen, um eine Neuorientie⸗ 

rung der Danziger Politit unter Ausſchluß der Deutſch⸗ 

nationalen herbeiszuführen. 

Die Rücktrittserklärung des Senats weiſt der Sozial⸗ 

demokratie als der ſtärkſten Oppoſitionspartei die Aufgabe 

zu, die Neubildung der Regierung zu übernehmen. Hierzu 

hat unfere Volkstagsfraktion erklärt, daß ſie ihren Grund⸗ 

ſätzen entſprechend handeln wird. Bei dem demokratiſchen 

Aufbau der Sozialdemvkratiſchen Partei kann eine ſo weit⸗ 

gehende Entſcheidung nicht allein von den Spitzenorganen ge⸗ 

troffen werden. Aus dieſem Grunde hat der Landesvorſtand 

ſchon für die nächſten Tage die Vertranensmännerinſtanzen 

zuſammengerufen. Das eine glauben wir allerdings ſchon 
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heute ſagen zu können, daß an der Haltung der Sozialdemo⸗ 

kratie die notwendige Nenorientierung der Danziger Politik 

nicht ſcheitern wird. Die Entſcheidung liegt vielmehr bei den 

bürgerlichen Mittelparteien. Sind dieſe bereit, in kürzeſter 

Zeit ein Programm durchzuführen, das die obengenannten 

Mißſtände der deutſchnationalen Regiererei beſeitigt, ſo han⸗ 

delt die Sozialdemokratie nur ihren Grundſätzen entſprechend, 

wenn ſie die Durchführung eines ſolchen Programms nach 

Kräften unterſtützt. Der Schlüſſel zu einer vernünftigen 

Löſung der Kriſe dürfte beim Zentrum ltegen. Dieſe Partei 

hat bisher feſt an der Koalitionspolitik mit den Deutſch⸗ 

nationalen gehalten, ſelbſt dann, wenn ſogar die eigentlich 

mehr unternehmerfreundlich orientierte Deutſch⸗Danzidger 

Volkspartei das dentſchnationale Schandregiment nicht mehr 

glaubte decken zu können. Das hieſige Zentrumsorgan hat 

ſich noch in ſeiner Montag⸗Nummer gegen die bürgerlichen 

Oppoſitionsparteien gewandt und ihnen ein „unverantwort⸗ 

liches Spielen mit dem Staatswohl“ zum Vorwurf gemacht. 

Sollte das Zentrum auch jetzt von dieſer verblendeten Stel⸗ 

lungnahme nicht ablaſſen, ſo dürfte es allein die Schuld 

tragen, wenn in Danzig weiterhin ſortgewurſtelt wird, bis 

eines Tages der große Kladderadatſch kommt. Das aber 

wäre nicht die „ſtaatserhaltende Politik“, deren ſich das Zeu⸗ 

trum in dem genannten Monkag⸗Artikel rühmt. 

Für die Sozialdemokratie iſt bei einer eventuellen Mit⸗ 

arbeit zur Löſung der Regierungskriſe nur das Wohl der 

arbeitenden Bevölkerung maßgebend. Im Gegenſatz zu den 

Kommuniſten, für die ſolche Kriſen nur eine weitere Gelegen⸗ 

heit zur Beſchimpfung der Sozialdemokratie ſind. Als in der 

Regierungserklärung die Pflicht der Sozialdemokratie zn 

Berhandlungen zwecks Löſung der Kriſe erwähnt wurde, 

leiſtete ſich der Kommuniſt Laſchewski den Zwiſchenruf: Die 

erden es auch nicht beſſer machen! Daß damit den Deutſch⸗ 

nationalen von kommnniſtiſcher Seite ein völliger Entſchul⸗ 

digungszettel ausgeſtellt murde, begreift dieſer patentierte 

Klaſſenkämpfer natürlich nicht. Jedenfalls wird aber durch 

ſolche Torheiten der Kommuniſten die Sozialdemokratie ſich 

nicht abhatten laven, das zir tun, was nach ihrer Anſicht die 

Stunde und das Wobl der arbeitenden Klaſſen erfordern. 

  

Das Programm der Regierung Marx⸗Streſemann. 

In der geſtrigen Reichstagsſitzung entwickelte Reichs⸗ 

kanzler Marx das Programm der neuen, d. h. alten Reichs⸗ 

regierung. Marx behandelte zunächſt die Schwierigkeiten bei 

der Kabinettsbildung, die ihren tiefſten Grund in der be⸗ 

drängten außenpolitiſchen Lage des Reiches hätten. Er wies 

auf die vergeblichen Bemühungen Deutſchlands hin, zu einem 

waͤhren Frieden zu gelangen, und führte dann u. a. aus: Die 

beherrſchende Frage der großen internationalen Politik iſt 

die Stellungnahme zum Gutachten der Sachverſtändigen. Nach 

der Ueberzeugung der Reichsregierung iſt es für Deutſchland 

die Lebensfrage, einen Ausweg ans der ſchon jo lange andau⸗ 

ernden ſchweren wirtſchaftlichen Kriſis, der bald eine Ent⸗ 

ſpannung folgen muß, zu finden, wenn nicht die deutſche Wirt⸗ 

ſchaft erliegen ſoll. Sie habe deshalb der Reparationskom⸗ 

miſſion mitgeteilt, daß ſie bereit jei, ihre Mitarbeit an den 

Plänen der Sachverſtändigen zuzuſichern. Die Reichsregie⸗ 

rung wird die in Gang befindlichen und durch die Regie⸗ 

kungsbildung nicht verzögerten Vorarbeiten zur Durchfüh⸗ 

rung des Gutachtens fortſetzen. Es wird Aufgabe der für die 

Goldnotenbank, für die Reichsbahn und für die Induſtrie⸗ 

obligationen vorgeſehenen Komitees ſein, die in dem Gut⸗ 

achten vorhandenen Lücken auszufüllen und Unklarheiten 

ſowie textliche Biderſprüche än klären. Die Beiugniſſe der 

Kommiſſare müſſen völlig klargeſtellt werden und die Zweifel 

hinſichtlich der deutſchen Mehrhbeit im Berwaltungsrat der 

Reichsbahn beieitigt werden. 

Senn dieſe Komitees zu einer Einigung gekyommen ſind, 

wird die Reichsregierung alsbald die notwendigen Geſes⸗ 

entwürfe vorlegen. Die Regierung iſt bereit, alles zu tun, 

um die Borarbeiten zu beſchlennigen und das Sachverſtän⸗ 

digengutachten in die Wirklichkeit umzuſetzen. Sie hofft dabei 

auf die Mitarbeit des Reichstages. Die von Dentſchland zu 

erlaſfenben Geſetzentwürfe werden erſt in Kraft treten, wenn 

eindeutig feſtſteht, daßs auch die Gegenfeite das Guiachten als 

ein nuteilbares Ganzes und unverändert annimmt und wenn 

Gewißheit dafür gegeben iſt, daß die Geßenfeite gleichzeitig 

alle in dem Gutachten für die Wiederherſtellung der dentſchen 

Leiſtungsfahiakeit vorgeſehenen Maßnabmen trifft. 

Der Reichskanzler betonte ſodann die Notkwendiakeit der 

Siederhberſtellung der wirtſchaftlichen, ſinanziellen und ver⸗ 

waltungsrechtlichen Einheit Deutſchlands. »hne die die von 

Deutſchland geſorderten Leiſtungen nicht aufgebracht werden 

können. Hinfichrlich der geſangenen und vertriebenen Dent⸗ 

ichen erklärte er, es ſei ein unerlatzliches Ziel der deutichen 

MRegierung, ibnen Freiheit und Heimat wiederzngeben. Benn 

jo das Eutachten in dem Geißte ehrlicher Berſtändignng als 

Ganzes von allen beteiligten Regierungen angenommen, und 

durchgeführt werde, ſo werden wir wieder auf eine vertrag⸗ 

liche Grundlage mit unſeren Reparationsgläubigern kom⸗ 

men. Es iſt nur folgerichtig und unerläßlich. daß dann in 

dem altbejetzten Gebiet das Rheinlandabkommen wiederher⸗ 

geitellt wird und daß die über den Bertrag von BDerſailles 

himana befehten Gebiete geränmt werden⸗. 
Alle innerpolitiſchen Fragen müften vor dießen fär die 

Eirseit a PeiK-& -—ißr die d—ie SirttS-t eeik⸗   

bedeutenden Fragen vorerſt zurücktreten. Bei den großen 

Enticheidungen der Außenpolitik iſt es Pflicht der geſamten 

Kraft der Ration, ſich für dieſe ſchwere Aufgabe einzuſetzen 

in dem Bewußtſein, daß erit nach einer Bereinigung unſerer 

außenpolitiſchen Schwierigkeiten der Wiederaufban im In⸗ 

nern in Angriif genommen werden kann. Der Reichskanzler 

ichloß mit einem eindringlichen Mahnwort an den Reichstag, 

die in den letzten Monaten langjam einſetzende Geſundung 

Deutſchlands nicht zu zerſtören. Alle bisherigen Opier wären 

vergebens geweſen, wenn wir im entſcheidenden Augenblick 

nicht die nationale Diſziplin zu wahren wüßten. Das Aus⸗ 

land müſſe jehen, daß die deutſche Regierung entſchloffen iſt, 

den ſich ihr bietenden Weg in die Freiheit zu gehen. Es 

müſſe aber endlich auch den Beweis erbringen, daß es zu 

ehrlicher Verſtändigung bereit iſt. Nur dann werde im 

deutſchen Volke der durch zaͤhlloſe Enttäuſchungen und De⸗ 

mütigungen erichütterte Glaube au einen waͤhren und dauern⸗ 

den Frieden ſich wieder jeſtigen. Rhein und Ruhr aber ſehen 

erwartungsvoll auf den Reichstag und verlangen von ihm, 

daß er ihnen ſchnell Netiung und Silſe bringt. 

Nach der Rede des Reichskanzlers vertagte ſich das Haus. 

Die Beſprechung der N anzlerrede beaginnt morgen vo 

mittag 10 Uhr. Außerdem iſt auf die Tagesordnung der Not⸗ 

etat für 1921 in erſter und zweiter Leſung veietzt worden. 

* 

Perliner Preſſekommentare. 

Das Zenirumsorgan „Germania“ betont, daß die Politil 

der Reichsregierung von nüchternen Tatiachen ausgehe., dit 

unbequemer ſeien als billige Agitaiionsphraſen. Immeꝛ 

wieder muß betont werden, daß der Krieg für Dentſchlaui 

verloren iſt und daß daraus unentrinnbare Kouſequenzen 3zu 

ziehen ſind. Wir haben. ſo ſchließt das Blatt ſeine Ansfüb 

rungen, dem, was Reichskanzler Marx geſtern ſagte, weni:: 

hinzuzufügen. Die Zentrumspartei unterichreibt jeine Aus 

fübrungen Wort für Wort: Wir können nur hoffen, daß di 

Zwangslänfigkeit der Ereigniſſe auch die Gegner der beutiger 

Regierungspolitik davon überzugen möge, daß es keine⸗ 

anderen Weg zur Befreiung Dentſchlands gibt als den, de 

die Regierung entſchloſſen geht. Der „Vorwärts“ ichreibt 

Die Sozialdemokratie hat in Wahtrung der Intereſſen de 

Arbeiter die Annahme des Sachverſtändigenguwiachtens geioß? 

dert, und ſie wird im Intereße der Arbeiter⸗ obne nach recht 

oder nach links zu ſehen, ihre Energie ani dieſen einen Pun 

konzentrieren. Dieſer Kunkt, auf den ſich die Reaierung i 

ihrer Erklärung beſchränkt, kann daber der Villigung de 

jozialdemokratiichen Fraktion ſicher ſein. Die Deuiſche AIl 

gemeine Zeitung“ erklärt, die Stelungnahm: der Reat 

rungserklärung zum Sachvernändigenbericht ſür arundfätßli 

richtig. Die deutiche Wirlichaftslage jei Unbeſtreitbar tros 

Ins, die Regelung der außenvolitiſchen Fragen, babe vital⸗ 

Intereßße, und der innere Wiedereuſbau auf ſtaailichem m 

iszialers Gcstic izi von der Erdnuna der Reparationsfe 

cbrSgaia. 

       

      

   

  

   

        

  
 



        

  

        

    

  

    

         
   

      

   
    
      

    
    
   

    
   
   

  

   

    

   
      

  

        

          

       

        

   

          

   

    

   
   

    

   
      

       

  

       
   
   

    

   
   

    

        
   
      
            

Et Eeführt. Die Dänen und Franzoſen ſprachen ſich [bofft und bamit auch die Wiederaufnahme der Beziehungen Das Wellparlament der Gewerkſchaften. begern Sertfariungen mit den Ruffen aus, während ein zum franzöſiſchen Großbankenkapital, beglückwünſcht 
6 kſchaftstongreß, der am — DSobannn Arhe Zericn Abes dicer, taluteneudee, die Sieger vom 11. Mai. Dem Internationalen Gewer greß, verteidigte. Sodann wurde Be⸗ er die Statutenände⸗ Dieſe unaufrichtige Geſellſchaft gibt einem täglich einen 

in Wien begann, gingen am Sonnabend und Sonn⸗ rungen erkhattet. Zu den folgenden Kommiſfionsberatungen 2 1 129 Kohferengen der Arbeiterinnen⸗ und der internationa⸗werden auch eintee Mitglieder der Berufsfekretariate dei⸗ neuen Grund zur Berachtn 2 len Berufsſekretariate vorauf. Nach einem Bericht Edith gegogen. * Macdinalds und ergänzenden Ausführungen von Gertrud n der Nachmittagsſitzung referierte Oudegeeſt über die . Hanng und Saßesbach wurde die Forderung aufgeſtellt, bei internallmalen Sozlalgeketze. Der Bertreter der Privatan⸗ De Eniſcheidung des franzöfiſchen Porteilages. 
dem Bureau des ItsB in Amſterbam beſondere Einrichtun⸗ geſtellten wünſchke, daß auch fiber die Frage des Angeſtell⸗ 2 ts wird Idet: 
gen zur Förderung der Ort 'aniſation der Arbeiterinnen autenrechts verhandelt wird. Bromlen erklärte im Namen der lüns Varis wird uns geme et: ‚ iHaffen, ohne daß jedoch elne felbſtändige Arbeiterinnen⸗ Engländer daß das Rrogramm von Ludegeeſt nur als Die Beſchlüͤſſe bes ſozlaliſtiſchen Partstlages kellen ein 
Internationale entſteht. Nach zweitägiger Beratuna nahm mäßige Abichlagszahluna angejeben werde und in der Kom- Kompromiß zwiſchen den beiden Theſen⸗dar, die einen 
die Konferens der interngtionelen, Verufsſekretariate fol⸗¶ miſſion Ergänzunasvorſchläge ausgearbeitet werden müß⸗ Augenblick land Hleſe ſoßztaliſtiſche Partei erneut zu ſpalten 
gende Entickueßung an: „Die Konſerenz der internationa⸗ Sen. Die Frage wird ſchließlich der Lommiffion überwieſen. drohten. Die Viskuffion war ungewöhnlich hektig und reich 
len Berufsſefreigriate erklärt, daß als einzige Gewerk⸗ Ohne Debatte gehen an die Lommiſfion Aunkt 7 (Stellung an Duxſhtunnengen und es war Mitternacht Deworden, ehe 
ichaftsinternativnale aller Gewerkſchaften ausſchließlich der des Iſch in der internationalen Arbeiterbewegung) und die eſolutionskommiſſion, die die Nacht vorher unß faſt 
Onternationgle GSewerkſchaſtsbund in Kmſterdam anerkannt Punkt 8 ÜKrieg und Militarismusł ber Taaesordnung. Der den ganzen Tag Ununterbrochen getagt hatte, ſich auf zwei 
wird. Die Beſchtüße der Konferenz des JGB und der In⸗ italieniſche Deteaterte Taragona mendetr ſſck dagegen, baß Reſoluttonen zu einigen vermocht batte, von denen die eine 
ternationalen Berufsſelretariate vom 9. und 10. Nonember auch der Generalſtreik gegen den Krieg unter den gedruck⸗ einſtimmig, die andere gegen die drei Stimmen der unbe⸗ 
merden ais organiſatoriſche Nichtlinfen anerkannt. Sollten fen Vorſchlägen des Referenten enthalten it. Er ſtehe dem lehrbaren Orthodoxen angenommen wurde. Die erſte die⸗ 
kiternaiionale Berufsſelretariate in die Nofwend akeit ver⸗ Generalitreik ſkeptiſch gegenüber und vertritt die Anſicht. ſer Reſolutionen, die die Betetliaung in der Regierungs⸗ 
jetzt werden, non dieſen Regeln abzun is Und ſie gens-f daß Anfklärnngsprovaganda geaen den Kriea und befon⸗ bildung „unter den genenwärtigen Umſtänden“ ablehnen, 
ten, ſich zunor mit dem Vorſtund des Internationalen Ge⸗ bers die Erareifuna der ftaatliéden Machtmittel durch die läßt die Frage eines fväteren Eintritts in das von den rens mit einer Konferenz Sozialbemolrotie die bente Barantie gegen die Krieasgefahr Sbürgerlichen Parteien des Linksblocks gebildete Miniſterium 

     
      

    

   ſchaftsbundes oberr men 
em Burean des ACn und örei Vertretern der jit. Sudaun Herichteke Merten⸗Gelgien über den Kamuf um ausdrüccklich offen und es gibt dem Aktionskomitee zufam⸗ 

Auteraatinnalen Beruisiekretarlate ia Verbindung zu der, Atbtitundentaa. Er leate dar. daß die Einwände der [men mit dem Nationalrat Vollmacht, darüber ſelbſtändig, 
letzen — Unternehmer geaen den Achtüundentag, namentlich die Be⸗d. h. ohne Hinzuzichung des Parteita es zu eniſcheiden. In grcße Kunögebung der [ Pauptung. daß der Alcüitenndentaa die Prodnktion verrin⸗den Kreiſen ber Miniſterialiſten wi verſichert, daß dieſe 

Fugend guf dem Katban⸗ Sn e gerc. nurichtia it. Die Rerringerung der Vrobuktion liege Jrage ſchon ſehr bald, ſpäteſtens aber zu Beginn der 
er,Waichtoßßenlsac aunc Kle Seudenten teilnaßmen. aickt am Kcchtäundentaa, fondern baran. das im Kriege der Berbſtjeffion der Kammer, akut werden wird. Die zweite 

vlelzug über die Ningitraße ſchirß IrodnktiunSarvarat Marnnde gerichtet murde nnd nach dem Reſolution, die ſich vorbehaltlos für die Unterſtützung des 
Am Montagrormittag eröfſnete Mertens⸗Belgien den Krieae keine modernen Braönktionsmefnoben einsdefßrt von Herriot aufgeſtellten politiſchen Programms ausfpricht, 

Kongren im NRamen der Excinttn: bes i5U mit einem murden. ſundern die Unternefmer die Arbeiter nach altem aibt einen von den Radikalen in ſeiner ganzen Tragweite 
Rückblick auk die internatienaße iemerfſchaftseniwicklung Berfaßren weiterbin ala Arseitaſklaven ansbenten mallen. [gewürdigten Beweis jür die Loyalität der Wber grg Zu⸗ 
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jeit dem Kriege. Der Friebensvertrag von Berſailles Der Achtänndentaa müßte internatipnal mit auen Macht⸗ ſicherungen in der ansdrücklichen Entbindun, 
kringe in ſeinem Abſchnitt 13 zum erſten Male die offizielle [mitteln nerfeidiaf werden und in ber Fammifnon müßten von der im Parteiſtatut jeltgelegten Verpflichtung zur Ab⸗ 
Anerkennui.: der jozialen Arbeiterfordernngen. Dic ſchwere die beüe Mittel daau beraten werden. In der Vebatte ſprach lehnung des Budgets. 
Kriſe jeit 1820 benusten aber die Unternebmer und die Re⸗ Bennszai-Atalien und erflärte. die Italiener würzen. ubmoßl Trotz der für die Soztali 
gierungen, um die ſozialen Crrungenſchaiten, die das Ende ße mit den arasten Schmierkakeiten zu kämuten Fälten. auea den gebotenen Ablehnung der gemeinſamen Uebernahme der 
des Welttrieges gebracht batte. mieder rückgängig zn fun⸗ nm den Lchtüundenkas an erbalten. Daranf achben die Verantwortuna iſt die Uebereinſtimmung zwiſchen den Par⸗ 
denckehrn Lleichscitig murde durch Moskau die Svaltung uuntrßse zur Fracge des Achttundentages an die Kommiſ⸗ teien deß, Linksblocks reſtlos und ͤie Reattion, die bis hur 
der Gewerkſchaften organiſtert und io ihre Bidertands⸗ſiomt 

letzten Minute auf ein Auseinanderfallen des Kartells, auf 

kraft geſchmächt. Die Gewerkichaſtsinternationafe veranſtal⸗ 
i a 

gele n (oruften Ser'yßerreichiſchen, ker ruſnicben un Der 
unüberbrückbare Gegenſätze zwiſchen den Verbündeten von Ar 2. deutſchen Ardeiterſchaft belondere Unterttützungsaktionen. Präfidentenmäßr in der frarʒftNen Kammer. Keisherdeichemſert zas Pesgrame. Sernicls, Tauſ heſen 

Ei die deuiſchen Arbeiter wurden 800 000 Gulden aufge⸗ Kainlens gemwhlt. Grundlage die Einigung erfolgt iſt, iſt kein vataliftiſches. 

racht- 

Programm, aber es iſt ein Programm, deſſen Forderungen 

ſten aus parteitaktiſchen Grün⸗ 

    Als Präſident des Kongreßßes mi 
land gewahlt. Kamens der Sgaerrei 
Legrüst Dames den Onnarck Kür die 

au dann Harccnseng- Wie transzßiche Lammer baf in ibrer gefirinen Srr aie ieder,Sozioliſt mit vubigem Gewiſen unterſchreiben kann, 
Hen Semerlichaitenzie Sabl des Präsdenten zer Kammer und knrz daran' die und deſſen Verleſung am Montag auf dem Parteitag eine 

ſaliniſche Partei [Sahl ron vier Lizevrändenten. drei Qußhoren und ocht Se⸗ ungewöbnlich heräliche Sumpatpiekundgebung für den muti⸗ Sren veraennmmen. Nech einer vorlönfigen Feſtſtennna gen Fübrer der neuen franzöſiſchen Demokratte ausgelöft erlenate Aßa. Veinlers 235 Kriegsminitter Maginot 2090hat. Es iit den von den fozialiſtiſchen Unterbändlern ge⸗ Stirmen. ſtelten Mindeſtforderungen nicht eine ſchuldig geblieben, Vamen des eberte-en Vernrieilten der Schwarzen⸗Meer-und es iſt in dieſem Punkte durch die Entſchiedenbeit und 

    
  

  

Deſterrcichs jprach Ctio Baver, der auf das innige ZJufam⸗ Mcnarbeiten zwiſtden der Partei und den Fewerkichaßt⸗ 85 U E 8    
   

terreich 5¹ —Weitere Neg 
ten Friedrich Adler fär die 
nativpnaic, Dr. Aeuner für . 
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        i 8 2 är Iiart , — Klarheit der Kielfetunga weit über die Erwartungen des 
nalionale. Burgd-Lofland jnr: Flotte mit Xamen Marin abgegeben. Partcitaces binausgegangen. Es enthält auf innerpoliti⸗ 
Bürgermetäer Seis für die Sindt Sien— Der Longreß An der Abendfibung der Kammer teilte der Allersvor⸗ ichem Gebiet die Amneſtie, die Aufhebung des Ermöchti⸗ 
Sblt 203 Telegierte und Gätßte ans 2 Ländern, darnnicr Rüßtude Rinn ir. dat das der Lemmer koniti⸗ Unasgeſeses. di iedereinſtellung der ig2 I. 
glarl Cautstn und Albert Sbomas vom Arbeirsarat bes Söt⸗ ů intert gei unt bergrt wsufße p.ebtren der aaname Sun Eiſerbaher57e Lln 8 aaft beron 

ů 2 
tniert ſci und fyrderte Painlers auf, den Präsdenteninbl ] 25 un1 Eiſenbahner. die Aufhebnna der Gefſäandtſchaft beim 

kerpnudes 
„ 771 Es 2 é. es Vati i 

8 — — —— An felner 8 Painleré., es Vatikan und die Wiederterſtelluna der unter der Herrichaft 
annder irrnsiacsstmn ger Sufe,vec eine Heibe er- ter aseht wine Sach, ais mnni, Sses Vronumin au formn- des Mattonalen Blocks durchlächerten Gefesgebung über die 

gänzende⸗ Aratciennger, D—2 dem gcsrntt Sorliegenden Ae⸗ „ Megiern werde im Sie eßbmen mit der Trennuna non Kirche und Staat. eine Finan⸗reſorm auf 
picht des Süuraans des MSn. Eine Longe Drdelie vutſrom ert, Die Mesierma werde im Einvern Die der Grundlage einer ſtärkeren Seranziehmma der direkten 
Aunricen Scnneamaae. Sansatev, Generafferreiär zerSeßreir ans zen Dabben Sie Lebren an zieben Faben. Die Stenern und eines Abbaues der Berbrauckaabgaben. eine 
Serbmeg, örerraLachastca. veslaagte hie Jortiezurg ber Daßblen feien eine Annbgeßana hes Bertranens anf die zu⸗ Skulretorm mit dem Ziel der demokratiſchen Einßeits⸗ 
Lerbandiangen zuit der- —— SemerES(Ha 5 känit der Demrkrorit und eine nnermesliche Friedenspoff⸗ heanle. Peform des Beamtenrechts, und den Ansban ber ſo⸗ 
der fron urterSät den Aniida Das auft Entrütuna bei nang. Das fransSßicde Delf febne fich nacs einem gerechlenfalen Wefehasbung. Das ankenvolitiſche Aryaramm ſitt ein 
Anter AroSem Seile de Gongaerrarrbetr- Treni 2 Fricben. gertcht für alle Bsifer. Auf Sieſem Ideal werde Sanme.CsS eatweltdire ers, Miotes Beßrawintge, Am Wet⸗ 

ler ar⸗ eiin; Ongrxö cit- Frankrets ei 8 Fries 
iaunag. entpbält ein rückß⸗ e. ſekenn anm Völ⸗ 

kragraefigiss äceenieSen Serdertchcfre zen A. rantksers eßete äerken Frärden anfbankn. klerpund. die vorbebaltloſe Knnapme des Ervertenberichis 
E= Aßten Baben nirsgt an 

vnd den Lannich nach baldiger Wiederanfnahme der Be⸗ 
* 

iaPerse Sesces 2 S oje⸗-ruhfieh- G'Sckwünſche an den iehnngen zu Rukland. 

    
      

         

       
   

   
   

    

      

     
        

   
   

  

  

        

— VNxTHx 
＋ I Lie Seserrss Li kablack Kommuxiſtiſche Maßfenſchiebnugen. Der Staatsgerichts⸗ Herrirt eti LSen Tföitſterir u25 Makonaki bof zum Schytze der Republik beßaßte ſich in dreitägiger Ber⸗ cin in ———— Er „ E — SSHre n1- hkandlung mit den kommuniſtilchen thüringiichen Waffen⸗ ErlaE-L. 22 EHdäkmür E Fer PMNAEEIiEi- IR; — iSen Kartei Anblan5s un bent Sehbliiese ber ichiebungen vom Nonember vorigen Jabres. Nach dem vom frenssöfikäen Deunskretie anslyricht. GSericht feſtaefellten Sachverhalt ſind Anfang November ganz AHrens des fran⸗-FSiKen SaElforvers Seher bie om⸗ erbebliche Baffeneinkänfe in Thbüringen getätigt worden, und Sraden die canne Amiät ‚Erer Konatten geaen ben iwar àan dem Zweck. ein bochverräteriſches Unternehmen vor⸗ Süinks rrärtter Seit Ren Stieg wem 11. Maf wird 
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‚e. SersandlDarz 282t Ren 2 MEi AATIem werbeg. 
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änbereiten. Die Waffenlager wurden nach Hamburg und 
Berlin weitergeleitet. Das Urteil gegen die bei den Waffen⸗ 
ſendungen tätigen kommuniſtiſchen Angeklagten lantete auf 
27H bis 4 Jabre Gefängnis und 3000 bis 50%0 Mark Geld⸗ 

        

  

      

    

   

    

  

   
       
   

     
Ich frase be?: Veerus an. 
* SahnnngsApt. cinem SæLenzrcär: BEE ExXf SrNn Xünd em Ari 

Adien. Petrus! Ach fang morgen ſchon mit dem Floß⸗ kammeln an. damit ich -erüſtet bin. wenn ich den Anaflug nach dem Himmel zum Pfarrer Dr. Bacvnins von der Drei⸗ föniaskirche zu rankjurt am Main mache! 
Kock eime Frage: Habt ibr. kiever Beirns. noch mehr ſolcßhe— Steüperfreter Gottes dort oben?“ 
-Maffenhaft! Wir müfſen aubanen. Die bimmliſchen Manrer unb Zimmerlenie müßßen Heberſtunden „ Beiter Börte ich nicht. denn eben fuhr ein Blis in meine ſchlecht gterdete Antenne. 

Neues vom Theater. 
Im Angsburger Stadttbeater gelangte durch die Sanriſche Sandesbühne Strindberas Spiel in Verfen Abn Cafem? Vantoffelm zur MUrauffübrung. Der Stoff iſt Tau⸗ fendundefwer Kacht entnommen. 
Im Düffeldorfer Stadttbeater erlebte des Italie⸗ æers Frares Afjans Cper Sakuntala“ ihre erkolareiche dentjche Urennrührung. 
Die Berliner Volfabühne wurde mit einem i7e Nyman“ von Alfons Paanet bekauntge⸗ machr- Sabnen“. der den großen Streik von Ekieaao im Jabßre 1885 bebandelt. 
Das kexte Bert von Ernſt Toller. die Kymsdie Der Atßefelte Sotam wurde ſocben von der Direktion Les Arsert-Sfünen in Serlin zur Aufführuna für dir Sin⸗ berfsßekscit errerken Die Hranffübhrura findet im Oktober 

    

       
    
      

üHen See 0 Aer ſer emp ſct Nie Reike. Zas See erftken Memaie Ler femmenden Svielzeit folgende Krauf⸗ te, u E üm fR 0 E üim Anszüicht Kenommen: die Kamödie Der Fal⸗ Sariame Eüß antt Sen ues Eeten Sumen Aunß eie, Serirss Dor Eäss Erier zcs Scantvist Fasrt vaßs Zer Aüumcer hmme märt rum Zeat e Kert zun „SeefEW. uum gener Stüsfer von Sernhard Bltame, das Naſteriem Lucißer Alesmfämherfaür- 
enin rvn Edrard Siucken nns Die Kramatiſce Eßrynft Die bei⸗ — „ Ssrerfer. ir heun Bater Aaasur ker Aubanng ven Serndar) Shbam ſtirunffüäßruna in arEE D MEüLaf wäXm- DemichnER. 

ů 
amf. mird wärd'E GüleK. Tas genägit- In Sken murbe eine neuer Bernard Sbaw. Ser Much ar m Srymatfffert amtz Bern — „Eafbel Buruns nE Lerrns ær nEr- E rebitt⸗ am Dentichen ane Aem Muemrer ee er TrrfiäüLe Wenrde SEirs erfterrral arfaetührt. Spam verrütt die ßull air mer Emmen!) Weum ben ISät ans die angebriche Scrribeveineruna 
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Beilage der Vanziger Volksſtimme Donnerstag, den 5. Juni 1924 
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Die Folgen des Zinswuchers. 
Zerſtörung des Wirtſchaftslebens. — Unterbindung der Konkurrenzfähigkeit.— 

Verteuerung der Lebenshaltung. — Notwendige Maßnahmen. 

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Danzig könnten ſeit 
längerer Zeit recht erfreuliche ſein. Tatſächlich ſind ſie aber 
außerordentlich ungünſtig. Die Schuld lag früher an dem 
Fehlen einer eigenen Währung. Mit Einführung der Dan⸗ 

ziger Währung durften wir, beſtimmt auf eine ſehr erheb⸗ 
liche Beſſeruna rechnen. Eine Befferung iſt eingetreten, 

aber kange nicht in dem Umjange, wie wir ſie erwarten 
durften. Das liegt nicht an der Währung, die man als gut 
bezeichnen darf. Die Sckuld liegt vielmehr an der Verwal⸗ 

tung der Währung. Alle wirtſchaftlichen Kreiſe ſind mit 

Recht unzufrieden: die Induſtriellen, die Kaufleute, die 

Landwirte, die Handwerker, die vielen Arbeitsloſen. Selbſt 

die einzigen Nutznießer dieſer Zuſtände, die Banken, fühlen 

ſich unbehaglich, weil ſie wiſſen oder doch empfinden, daß es 

ſo nicht mehr lange weiter gehen kann. 

Die jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden bewußt 

oder unbewußt künſtlich aufrecht erhalten. Eine Beſſe⸗ 

ruug könnte ſofort und leicht eintreten. Das Hauptgeſchwür 

iſt der Zinswucher. Zinſen bis 120 und mehr Prozent ſind 

Unerhört und, nach ihrer Wirkung, verbrecheriſc. Der 
Zi überträgt ſich auf das ganze Anlage⸗ und Betriebs⸗ 

kavital. Er muß auf die Verkaufspreiſe weiter ü 

werden, die dann um dieſe Summen ſteigen. ＋ 

tragenden haben davon keinen Vorteil, nur die Zinswuche⸗ 

rer genießen ihn. Die ganze Laſt fällt ſchließlich auf die 

    

Warenkäufer. Dadurch aber wird ihre Kaufkraft geſchwächt 

und der Warenumſatz entſprechend gemindert. Die Erzeu⸗ 
gungsſtätten mütſſen ihre Arbeiten einſchränken und die⸗ Ar⸗ 

beiter entlaſſen. Die Wettbewerbsfähigkeit mit dem Aus⸗ 

lande wird unmöglich gemacht. Die Folge iſt Betriebsein⸗ 

ſchränkung und Arbeitsloſigkeit mit Lohnberabſetzung. Da⸗ 

durch entſteht dann eine weitere Schwächung der Kaufkraft. 

In Danzig bezieht man bereits Waren aus England, 

Frankreich und der Tſchechoſlowakei billiger als aus 

Deutſchland oder aus Danzig. 

Die Hauptaufgabe der Währungsverwaltung iſt nicht die 

Sorge für die Dritteldeckung, ſondern für die Unverän⸗ 

derlichkeit der Kaufkraft des Guldens. Der Dollar 
iſt ſtatt nur mit 33 Prozent mit 133 Prozent mit Gold ge⸗ 

deckt und trotzdem beträgt die Kaufkraft des Dollars nur 
etwa 68 Prozent derjenigen der Vorkriegszeit. Auch unſer 

Gulden iſt übermäßig gedeckt, ſeine Kaufkraft aber erbeblich 

geringer, als ſie ſein müßte. Und dieſe Kaufkraft ünkt im⸗ 

mer weiter. Wir erleben den merkwürdigen Fall, daß der 

Wechſeikurs zwiſchen Gulden und Pfund feſt bleibt, 

die Kaufkraft des Guldens dem Pfunde gegenüber aber 

ſtändig ſinkt. Dieſe Merkwürdigkeit erklärt ſich durch den 

Zinswucher mit ſeiner Preisſteigerung. Mit dem 

Verichwinden des Zinswuchers würde ſich die Kaufkraft des 

Guldens ſofort heben. Die Währungsverwaltung aber 

prüft anſcheinend nicht einmal, ob die Kanfkraft unver⸗ 

ändert bleibt, geſchweige, daß ſie in dieſer Richtung etwas 

unternimmt, wozu ſite die Macht hat. 

Die Danziger Notenbank hat ſerner die Aufgabe, den 

Geldumlauf im Freiſtaat zu regeln. Durch die richtige 

Verwaltung der Währung kann man das Wirtſchaftsleben 

geſund machen und durch das Gegenteil zerſtören. 

Geld muß ausreichend im Verkehr ſein und zu dem ge⸗ 

ringſten möglichen Zinsfuß. Mit der Höhe des Zins⸗ 

jußes ſteigt die Unerreichbarkeit des Geldes. Der Geldum⸗ 

lauf wird dadurch nicht geregelt. ſondern geſtört. Die Dan⸗ 

T Notenbank hat aber zur Senkung des Zinsfußes nichts 

Das bedeutet aber eine mittelbare Unterſtützung des 
uchers. Die Bank von Danzig ſteht mit der Bank 

Lon England in enger Beziehung. Der Zinsjatz der eng⸗ 

liſchen Notenbank mit 1 Prozent müßte auch für die 

Dauziger Notenbank maßgebend ſein, auch ſie hätte den 

Zinsfuß auf 4 Prozent feſtſetzen müffen. Sie dazu auch 

in der Lage, denn ihr koſtet das Geld nur Druckkoſten. 

Die Prinakbanken müßlen dann das Geld für 5 bis 6 Proz. 

im Jahre geben. Die Bank von Danzia nimmt aber den 

ungemöhnkich hohen Zinsſatz von 12 Prozent und läßt es 

geſchehen, daß di Terbeutanken dieſes Geld für 30 bis 120 
— * SiHen. 

Dic Notenbank iſt ferner berechtigt, eiwa 23 Millionen 
Gulden in den Verkehr zu geben. Sie bat aber nur etwa 16 

MRillitmmen in den Verkehr gebracht. Dadurch hat ſie das 

  

  

      

    

    

  

   

        

  

    

     

   Geld t nur vertenert, ſondern es auch knapp ge⸗ 

machit. e ſie das Gegenteil getau, dann würde die Wirt⸗ 

  

t geinmnden und die Arbeitsloſigkeſit würde ver⸗ 
ichwindscu. Wenn dann die Kaufkraft des Guldens gefeſtigt 
iſt, würde auch wieder 8 paren beginnen, ohne das 

untaugliche und geweinich che Mittel einer Zinserhéhung. 

Durch biefe Vermaltung der Wäßrung und Ser Noten⸗ 

r wird ferner eine große Gefahr für die Bank von Dan⸗ 

cbeigeführt. Dieſer Bant iß ein Füllhorn glänsender 
ei ker Gröôndung und Eröffnung in den Schoß 

Sen. Eine der ſchönſten Lebensaufgaben müßte 
ärtickaftliche Macht dieſer Rotenbank zu ver⸗ 

nt Aweck, Danzias Wirlſchaft glanzvoll zu ge⸗ 
anzit * Muſterſtaat zu entwickeln. Die 

Kiihls und Vaufkgeſchäetsnüchternheit, verbunden mit Hoch⸗ 

mut, mit der die Verwaltung ihr Amt autrat und führte, iſt 
aber kauent an üb efßfen. Aehnlich lieut es bezüglich des 
Mangels an geſchäftlicher Verausſicht. war noraus⸗ 
zufehen, daß bei einer derartzgen Zinsvotititk die Aktien 
der Notenbank ſo gewaltig ünken uns s8ax Vertrauen zur 
Möorcrbark leden muüßte. Es ſoll abe: warnend dar⸗ 
auf bingemieſen werden, welche wertere Folgen entſteßen 
müſſen. werrn in der Verwalinng nicht eins gründliche Em⸗ 
mandlung eintritt: Die Bauk von Danzig iſt verpflichtet. 
den Wechſelkuxrs Greden mit Pfund zu 1 zu erhalten. 
Die Berwaltung weiß anſcheinend wirklich nicht, daß dies 
nur möglich iſt, mwenn bie Kanfkraft des Guldens in 
Danzin ſtändig der Kanfkraft des Pfundes in Eng⸗ 
kand ent'pricht. Das iſt aber nicht der Fall. Die Kauf⸗ 
kroft des Gulbens fiukt furtgeſetzt im Inlande burch öie ge⸗ 
meiszichäbliche Zinspolitik der Danziger Notenbank. Wenn 
dieſer Zaſtand noch kurze Zeit andauert, dann werden ihn 
ſich die Warenſpekulanten und noch mehr die Geld⸗ 
üvekulantea zunntze machen. Der Weg if. ſehr enfach 
und klar. wie man ſo als Notenbankgerakunler ole Arbeit 
Millionär werden kann. Bielleicht iſt das Geckäft auch 
ſchan im Gauge. Die ganzen Spekulattonggewinne geben 
aber auf Koßen der Danziger Neternbimk, die ſehr dald iähbr 
ganzes Bermögen verlieren müßte. Die Folgen 
kann ſich feder ansmalen. 

Mit vollem Recht leet man in Danzia aroßen Sert bar⸗ 
auf. die Damziger Bährung keiner Gefalfr aussufetzen, jon⸗ 
dern fie zu feicen und anszugeftalten. Das kann natürlich 
nicht dadnrä geſchehen. daß man die klar vor Angen lie⸗ 
gende Gefahr vertnſcht und den Zufammenbruch ab⸗ 
wartet, ſondern inbem man zarnend auf die Gefahr bin⸗ 
wein. Ich beabs Has verſünlich gelau. ssne röthare Sirkung. 
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Die Währung. wäre auch miſerabel, die nicht den 
Luftzug öffentlicher Kritik vertrüge. Die Danziger Wäh⸗ 
rung aber braucht dieſen Luftzug nicht zu ſcheuen. Für 
unſere Währung gibt es nur eine Gefahr: die Fort⸗ 
ſetzung der bishexigen Politik der Verwaltung der Wäh⸗ 

rung und der Notenbank. Dieſe Gefahren ſind vor⸗ 

ſtehend angedeutet. Wir könnten eine gefeſtigte Währung 
verlieren. Unſer Wirtſchaftsleben würde weiter ruiniert 
werden. Der Völkerbund würde das Vertrauen zu unſerer 
Fähigkeit, eine Währung richtig zu verwalten, verlieren. 
Die weiteren Folgen könnte man ſich ausdenken. 

Was ſoll nun geſchehen? Die Nächſten ſind die 
Aktionäre der Bank von Danzig, ſoweit ſie nicht 
ſelber Inhaber oder Teilhaber von Privatbanken ſind. Sie 

ſollten beſchleunigt zuſammentreten und etwa folgende For⸗ 
derungen ſtellen: 

1. Die Danziger Notenbank muß erſucht werden, ſofort 

den Bankdiskont der Bank von England einzuführen, Zins⸗ 
ſatz 4 Prozent. 

2. Die Notenbank ſoll ferner an jeden ordentlichen Ge⸗ 

ſchüftsmann, nach Maßgabe der Beſtimmungen der Bank 

üüber den Geſchäftsverkehr, Geld geben, ohne den Zwang, 

daß der Wechſel eine Bankunterſchrift trägt. 

3. Die Notenbank ſoll nur an dieienigen Privatbanken 
Geld geben, die ſich verpflichten, es mit einem Aufſchlag von 
1 Prozent für das Jahr weiter zu leihen. ‚ 

4. Die Notenbank ſoll die volle zuläſſige Geldmenge in 
den Verkehr geben. ſ 

5. Die Notenbank hat nicht die Verpflichtung, die Danzi⸗ 
ger Privatbanken in jetziger Zahl zu erhalten, ſondern die 

Verpflichtung, die Danziger Bolkswirtſchaft und den Staat 

geſund zu machen und zu erhalten. Die Notenbank ſoll bes⸗ 

halb die Bankvertreter auf dieſe Lage hinweiſen und ihnen 

empfehlen, ſich durch Zuſammenſchluß an Zahl zu verrin⸗ 

gern, indem etma aus 15 Banken eine gebildet wird. 

6. Die Aktionäre der Bank von Danzig ſollten die ſofor⸗ 

tige Einberufung einer außerordentlichen Hauptverſamm⸗ 

lung beantragen mit folgender Tagesordnung: a) Aus⸗ 

ſprache über die allgemeine Lage und Tätigkeit der Bank: 

b) Beſchlußfaſſung über die Einberufung einer weiteren 

außerordenklichen Hauptverſammlung zur Satzungsände⸗ 

rung. 
7. Die Satzung ſoll in folgender Weiſe geändert werden: 

a) Die Äktionäre können nur verſönlich ihr Stimmrecht 

ausüben. Uebertragungen dieſes Rechts ſind nicht zuläſſig. 

b) Mitglieder des Aufſfichtsrats und bes Bankausſchuſſes 

dürfen nur Aktionäre werden, die ihren ſtändigen Wohnſitz 

in Danzig haben. 

c) In den Wahlvorſchlägen für den Aufſichtsrat müſſen 

alle Ber: ruppen vertreten ſein, und zwar in folgendem 

Verhältnis: 10 Prosent Verkreter des Großbandels, 11 Prav⸗ 

zent Vertreter des Kleinhandels, 20 Prozent Vertreter der 

Induſtrie, 10 Prozent Vertreter der Landwirtſchaft, 10 Pro⸗ 

zent Vertreter des Handwerks, 10 Prazent Vertreter der 

Banken, 10 Prozent Vertreter der Arbeiter, 10 Proßent 

Verkreter der Angeſtellten und freien Berufe, 10 Prozent 

Vertreter der Beamten. 
q) Die Wahlen müßſen geheim ſein. 

e) Die Verwaltung der Währung muß von der des 

Bankweſens zu einer beſonderen Abteilung abgetrennt 

werden. 
ü) Dem LS 2 der Satzung muß hbinzugefügt werden: Die 

vorneßmſte Aufgabe der Währnungsabteilung iſt, die Kauf⸗ 

kraft des Geldes unverändert zu erbalten und unter dieſer 

Vorausietzung den Wechſelkurs mit der engliſchen Währnng 

zu feſtigen. 
Was ſollten die Induſtriellen, Kaufleute, 

Landwirte und ſonſtigen Gewerbetreibenden 

inn? Sie ſollten üch zuſammenſchließen und mit geeianeten 

Sparkaſſen und Kanken auf folgender Grundlage nerhan⸗ 

deln: Sic wenden dieſen Geldinſtitnten ihre ausſchlichliche 

Knndſchalt zu und erbalten d Geld mit einem Aufſchlaa 

von 1 Prozent über dem Zinsſatz der Vank von Danzig. 

Ferner follten dieſe Kreiſe Aktien der Notenbank kaufen 

und in den Hauptverſammlungen der Bank ſelber ihre In⸗ 

tereßſen vertreten. 

Was ſoll die Rechtſprechung bezw. die Geſesge⸗ 

bung tun? Sie ſollen das Geld als „Gegenſtand des täg⸗ 

lichen Bedarfs“ anerkennen und damit auch die Geldge⸗ 

jchäfte der Preistreibereiverordunng unterſtellen. 

und 

   
   

  

    

      

Schiedsſpruch für die Eiſenbahner. 

Der Schlichtungsausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 

4. Juni die Löhne der bei der volniſchen Staatsbahn⸗ 

direktion Danzia beſchäftigten Lohnbedienſteten in den 

Grupren von e1 bis 8 beum je 2 Pfennig erböht. Die 

jozialen Zulagen und der Beamtenzuſchlag bleiben in der 

bisherigen Höhe beſtehen. Dieſer Schiedsſoruch bat Gültig⸗ 

keit vom 1. Mai und wurde von den Gewerkſchaften an⸗ 

genommen. ‚ — — ‚ 

  

Der zahlungslänmiae Senat. Die Kriminalbeamten 

ſollen wegen der ſtarken Abnutzung ihrer Kleidnna ein 
Kleibergelb erßalten. Da der Senat dieſes für die Zeit vom 

1. November v. J8. bis zum 91. März d. JS. noch nicht 

zur Auszahlung aebracht bat, ſo iſt im Volkstag eine kleine 

Anfrage geſtellt, die wiſſen will. wann die Auszablung er⸗ 
folgen mirö. 

Die Kablnugsichwieriakeiten ber Oübank baben zwiſchen 
der Oßtßank in Danzig A.⸗G. und der Vereiniamna der 
Gläubiger Berhandlungen ſtattgefunden, um emen Aussgleich 

Berkeisnführen. Es ſoll den Gläubicern celungen ſein. 

Sicherheiien zu erlaugen: jedoch dürfte die Mitteilnng, derß 

keinereli Berbindlichkeiten rreör beſtehen, verf- abi ſein Am 

Freitag ſollen erneut B.rhandfungen fattfinden. von deren 

Eraebnis es abbängi, ob die Schwierigkeiten der Bank als 

behober gelten könner;. 

Echwer bekrafte Leichtfertiakeit. Der 17 Nabre alte 
Grubeuarbeiter Eüuard Petermann aus Recklinghauſen war 

geßtern zum Beſuch auf der Fahrt nach Danzig. Bei Göingen 
beugte ſich P. aus dem ſahrenden Zuge, wobei ihm der Hut 

vom Kopfe ſlog. Kurz entſchloßen, aber unüberlegt, ſprans 
er fofort aus dem Zuge, um den Hut zu reiten. Er kam 
dabei aßer ſo ſchwer zu Fall, daß er mit einem ſchweren 
Schädelbruch befinnungslos liegen blieb. P. wurde vach 
Danzig befördert, wo er im bedeuklichen Ouſtande danieder⸗   

Politiſche Rache⸗Juſtiz. 
6 Monate Gefängnis für eine Wahlkampf⸗ 

Auseinanderſetzung. 

Ein Vorgang aus dem Wahlkampf anläßlich der Neu⸗ 
wahln des Volkstages hat jetzt in einem Gerichtsverfahren 
zu einer brutalen Verurteilung eines linksſtehenden Arbei⸗ 
ters geführt. Es handelt ſich um die auch in unſerer Zei⸗ 
tung ſeinerzeit erwähnten Auseinanderſetzungen über die 
Handhabung der äſeverteilung an die Ortsarmen in der 
Gemeinde, Güttland (Riederung). Wegen Beleidigung des 
dortigen Gemeindevorſtehers, PKfarrers Dietrich, war der 

Arbeiter, Gen. Bartkowski angeklagt. Dietrich hatte im 

vorigen Sommer als Gemeindevorſteher vom⸗ Landratsamt 
Käſe erhalten, den re zu billigem Preiſe an bedürftige Ge⸗ 

meindemitglieder abgeben ſollte. Einige Gemeindemit⸗ 

glieder, die ſich auch zu den Bedürftigen rechneten, erhielten 

jedoch keinen Käſe. Hinzu kam, daß in einer Nachbar⸗ 

gemeinde dieſer Käſe unentgeltlich an, Bedürftige verteilt 

an Bedürftige OifrFiai⸗asckegaSDyxi,rerdgoeurdegurderd 
wurde, zu allerlei Vermutungen über den Güttländer Ge⸗ 

meindevorſteher Anlaß gab. Später erhielt der Gemeinde⸗ 

vorſteher nochmals vom Landratsamt Käſe zur Verteilung. 

Dieſen bezahlte er merkwürdigerweiſe perſönlich und behielt 

ſich vor ihn beliebig zu verweuden, angeblich, weil ihn die 

Mitkſtimmung bei der erſten Verteilung verſchnupft hatte. 

In einer deutſchnationalen Wahlverſammlung, in der der 

Gemeidevorſteher den Vorfitz füllrte, trat nun Bartkows ki 

auf und fragte den Gemeindevorſteber, wo der Käſe ge⸗ 

blieben ſei, den das Landratsamt geliefert habe. Dieſe Anu⸗ 

frage faßte der Gemeindevorſteber als Verwurf der Unter⸗ 

ſchlnauna und als Beleidigung auf. 

Ferner hatte Bartowski auch zu dem Arzt Dr. Korten⸗ 

acker aus Hohenſtein einige Aeußerungen über die Käſever⸗ 

ieilung getan. Der Arzt teilte dieſe dem Gemeindevorſteher 

mit, der darin nochmals eine Beleidigung erblickte. Schließ⸗ 

lich griff Vartkowski die Käſegeſchichte auch in einer ſozial⸗ 

demokratiſchen Wählerverſammlung auf, worilber auch ein 

Bericht in der „Volksſtimme“ erſchien. Darauf ſtellte der 

Gemeindevorſteher Strafantrag gegen Bartkowski. Die 

Sache wurde vom Gericht von vornherein für ſo ſchwer er⸗ 

achtet, daß ſie nicht vor das Schöffengericht kam, ſondern vor 

die Strafkammer, wodurch dem Angeklagten auch das Recht 

auf Berufung genommen wurde. Die Verhandlung ergab, 

daß der ereſt Käſe an die anſpruchsberechtigten Orisarmen 

verteilt iſt. Die zweite etwas merkwürdige Regelung klärte 

der Gemeindevorſteher dahingebend anf, daß er dieſen Käſe 

zu Weihnachten verſchenkt habe, es waren 94 Pfund. An 

Schweine verfüttert habe er den Käſe nicht. Das Gericht 

hielt die Beleidigung für ſo ſchwer, daß eine Geldſtrake nicht 

genüge und eine hohe Gefängnisſtrafe verhängt werden 

müſſc. Es wurde ſogar auf 6 Monate Gefängnis erkannt. 

Dieſes Urteil muß als unerhört hart bezeichnet werden. 

Wenn ſich im einzelnen die Behauptungen Bartkowskis nicht 

als zutreffend herausgeſtellt haben, ſo muß doch berückſich⸗ 

tigt werden, daß er ſeine Ausführungen auf ſtarke Verdachts⸗ 

momente gründete und es ihm als Vertreter der, Arbeiter⸗ 

ſchaft daranf ankam, dieſe Vorgänge zu klären. Erſt wenn 

nachgewieſen würde, daß er die Behauptungen gegen beſſeres 

Wiſſen auſgeſtellt hat, würden die Momente einer ſchweren 

Beleidigung herangezogen werden können. So muß der An⸗ 

ſchein entſtehen, als wenn es mehr darauf ankam, den poli⸗ 

tiſchen Gegner des deutſchnationalen Gemeindevorſtehers 

mundtot zu machen. Anders iſt das drakoniſche Urteil, im 

Gegenſatz zu den ſtets üblichen erheblich milderen Strafen in 

Beleidigungsfällen, nicht zu verſtehen. 

  

Eine Erhöhung der Brotpreiſe 

kündigen Bäcker⸗Innung und Brotfabriken heute im An⸗ 

zeigenteil unſerer Zeitung an. Danach ſoll vom 6. Juni ab 

das Roggenbrot einheitlich 50 Pig. koſten. Das helle Roggen⸗ 

brot ſoll 2½ und das dunkle 274 Pfund wiegen. Angeblich 

  

beträgt die Erhöhung für das Brot „nur 4 Pfg.“. Die Preiſe 

für Brötchen werden um 3374 Proßzent erhöht. Zur Begrün⸗ 

dung wird auf die geſtiegenen Herſtellungskoſten verwieſen, 

worüber morgen noch Einzelheiten mitgeteilt werden ſollen. 

Es wird dann noch näher auf dieſe neue Vertenerung der 

Lebenshaltung einzugehen ſein. 

  

Anfhebung der Weichſel⸗Fährgeldgebühren. Anſ die im 

Volkskage geſtellte kleine Anfrage ütber die unzuläſſige E 

hebung von Fährgebühren auf den Weichſelkähren antwor⸗ 

tet fetzt der Senat, daß für die Benutzung der Dampffähre 

Schiewenhorſt⸗Aickelswalde ſowie auch der ſtaatlichen Fähre 

in Schönbaum in Zukunft eine Gehbübr nicht mehr erhoben 

werden wird. 

Eine unbekannte Fran totgefahren. Am 3. Juni gegen 

3 Uhr nachmittags wurde am Olivaer Tor eine bisher un⸗ 

bekannt gebliebene Frau von einem Laſtkraftwagen. der von 

dem Chauffeur Erich Daus, Oliva, geführt wurde, überfah⸗ 

ren. Die Frar iſt kurz darauf an den erlittenen Verletzun⸗ 

gen geſtorben. Die Tote führte keine Papier ber ſich und 

konnten die Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach 

Zeugenausſagen trifft die Schuld den Fübrer Daus, der in 

angetrunkenem Zuſtande von Oliva kommend in übermäßi⸗ 

ger Fahrt von der linken Straßenſeite am Olivaer Tor nach 

rechts gejabren in. Von der Straßeninſel dortſelb wolltẽ 

die Ueberfahrene die Straße überſchreiten: in demſelben 

Augenblick iſt der Wagen herangekommen, Ohne Warnungs⸗ 

zeichen abaugeben., ſo daß die Frau das Herannahen des 

Wagens gar nicht bemerkt hat. Daus wurde verhaftet. 

Die Frau mit dem toten Kinde. Mit einem toten Kinde 

auf dem Arm wurde von der Polizei ein angeblich Alice 

Badziong beitenden. 8 

Pommereelln ammen will, feigenommen. Das Mädchen 

bat lich mehrere Wochen ohne Papiere und, bettelnd in pom⸗ 

merelliſchen und Danziger Ortſchaften umhergetrieben. Ob 

  

eiwa Biähriges Mädchen, das ans 

das ſethswöchige Kind verhbungert iſt oder ein gewaltſames 

Ende gefunden bat. iſt noch nicht feſſgeſtellt. 

Polizelbericht vom 5. Iuni 1924. Feſtgenommen 30 Per⸗ 

ſonen; darunter 4 wegen Diebſtabls, 2 wegen, Unterſchlagun⸗ 

wegen Körperverletzung, 1 wegen Bannbruchs, 1 wege 

Belteln, 3 wegen Trunkenbeit, 
nen obbachlos. 

— 

Siandesamt vom 4. Auni 1921. 

Todesfälle. Frau Emilie Ziebuhr geb. Klein, 28 J. 8. M. 

— S. d. veräorb. Oberfenerwebrmannes Jobann Sikt 6 J. 

— Jnvalide Rudolf Horn, 67 J. 6 Mon. —, Arbeiter Guman 
Klait, 38 J. S Mon. — Kleinrentner Alexander⸗ Pawlikomski. 

82 J. 6 Mon. — Bäcker Artur Griehn. 28 L. 10 Mon. — 

S. B. Fleuchers Bant Grubn 2 &ä&ä. 

18 in Volizeibaft, 5 Verſo- 
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Die Frühlings müdigkeit. 

Die Abgeſpanntheit, die als „Frühlingsmüdigkeit“ in 
den erſten Monaten der ſchönen Jahreszeit bekannt iſt, tritt 
in dicſem Frühling beſonders tark auf. Dieſe Erſchlafſung. 
die ſich in der Mattigkeit der Glieder, Kopfſchmerzen und 
großem Schlafbedürinis äußert, iſt eigentlich ganz erklär⸗ 
lich, wenn man bedenkt, daß ſich der Organismus den kli⸗ 
matiſchen Beränderungen erſt wieder anpaffen muß. Die 
Frühlingsmüdigkeit wird aber durch ſo manche veraltete 
Anſchaunngen verſtärft, mährend einfache Mittel ſie leicht 
bekämpfen laſfen. Das iſt zunächſt bei der Kleidung der 
Fall. Viele Leute entichließen lich nur ichwer. die Winter⸗ 
kleidung ſofort ankaugeben. So gehen ſie übermähßig warm 
angezogen in die milde Jahreszelt hinein, und es iſt ſehr be⸗ 
greiflich baß die ſchwere und dicke Hleidung bei völlig an⸗ 
derer Bitternna einen hemmenden Einſfluß auf die Umttel⸗ 
lung des Körperhaushalts ansübt. Voth wichtiger iſt die 
Beränderung der Nahrung. Früher ſprach man von einer 
„Erhitzung“ des Blutes im Früßhling und fuchte dieie durch 

nuiederichlagende Mittel zu bekämpfen. Die moderne Me⸗ 
bisin fſeht dieſc Dinge umter einem veränderten Geichts⸗ 

punkt. Man hat in neueſter Zeit den ſiasten Sinfinz er⸗ 
kannt, den das Licht auf den Vörper beſitzt. Man kann fogar 
jagen, daß Licht den Körper in ähnlicher Beiſe ernährt wie 
die Nahrung und daß bei der Innabme des Sonnenſcheins 
dem Körver geringere Mengen Speiien zugeführt werden 
jollen. Man muß daher mit einer leichteren Nahrung müg⸗ 
lichſit früß. mindcitens ichon Anſang Mai, deginnen und mehr 
Gemüie zu ſich neinnen. Ein anderer Faftor, der die Früß⸗ 
linasmüdigkeit beſtimmt. iſt die Einwirkung des befer wer⸗ 
denden Lichtes anf die Anaen. Der Menſch mit normalen 
Augen rengiert aber darauf in ichwächerer Beiſe ſo, wie 
wenn man aus einem dunklen Zimmer vlöslich ins arelle 
Licht tritt. Das Auge iſt alid Reiz⸗ und Blendungscrichei⸗ 
nungen ausgeſest, die das ganze Nervenfnitem Lreeinslußen 

üund den Meuſchen ftärler ermüden. 

    

  

   
    

     
    

    
   

    
    
    

       
     
   

   

  

    
     

       

  

   

    

  

  

Vom „Gewerflchafts⸗Arcki“, der Mon jür 
Theorie und Praris der geſamien Gewerkichaftbewegung 

  

iſt jetzt das zweite Scit erichienen. Aus Anlaß des Inter⸗ 
natinnalen (GSrwerkicdaftskongreße« (vom 2.—7. Juni in 
Bien!) tit ein anter Teil bieſes Heiies dem Anternationalen 
(Semerkichafisgebanfen achidmet. Zwina gibt cineu ge⸗ 
jczichtlichen Ueberblick über die biskerinen intiernationalen 
Tagungen gewerkfchaitlichen Sbarafters und ihre wach⸗ 
jende Bedentung. Nörnel ichreibt über Gewerkſchafts⸗ 
Internationale und Berriebsrätcirage. Falf eunbera 
über den J.G.A. und dic Beamien. Linneke über die In⸗ 
ternationalen Denailden. Auserdem brinat das Heit einen 
Iriifel von Rubolf Bliſel über das artnelle Tbema des 
Schlichtungawefens und Enaeldert Sras in mit cinem in⸗ 
ürnktiven Artikel über Stinnes und feint Lonscrne ver⸗ 
kreten. Daan die reihalzigen aub wrsfsollen Meberäüchten 
über gewerkſjchaftlist Steffacbicte. Die 3 
allen Funkrionkren emdſ⸗ ‚. 
in keirer Ortsverwaltune 
Butdhandtung Ler 
at 

  

   

    

     

  

   

vor aller: 
Uungen vnimrit die 
Sresbhaus 5;B, eni⸗ 

    

    
Mariermerder. Die Kieiennlelfeeines Schpir⸗ 

V delunternebmens beichästigt zursztir die Cchßentlich⸗ 

nd durchans Batirnale“ Männer. In Len eilen der w 
denen Juflatten otizta er Smfier ScurEAr 
mann Eüme dir gamirt GrirGcArit Ses 
zind nichs naachen 185en. aun 5 8 
Dirſcrn Awet „grAndefrz- fic cüine 
fabrik u 

    
         

        

    

  

    
    
     

      
   
    
    

  

   

  

         
  

  

    

    
    

der Erdr Ser — 
girgen. berkis die Tarſache. das Sr Nra . 
Söbne erz ner drei Serdrn in 1viaf nTxUA. Lde 
36 Elacn. Len dem [ermigz. Nen pr Hiertei ersielten.     

VBauknaäen An den 

    

Stadt von 365 000 Goldmarf — in das gewinnbringende 
Unternehmen -himeinitrdtr. Auch andere reiche Leute leg⸗ 
ten ihr ganzes Vermögen in Kofferaktien an. Mit dieſem 
mühelos gewonnenen Gelde wurde nun der Bau fortgefetzt. 
Ein prachtvolles Direktionsgebäude mit 18 Zimmern wurde 
erbaut, da Gerhard und Bohme ſich nämlich als gutbezahlte 
Direktoren anſtellen ließen. Die Innenausſtattungen der 
beiden Direktorenwohnungen wurden eigens hergeitellt, 
Kalt⸗ und Barmwaferanlage eingerichtet, Smyrnateppiche 
beſtellt unſw. Als aber mit der Markftaßilinerung der Mil⸗ 

aber nicht mehr floſſen, geriet die Firma in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkciten, und vor einigen Bochen war die Pleite da. 
Sämtliche Aktieninhaber ſind jelbitveritändlich ihr Ver⸗ 
mögen los. Zwei Lonkursverwalter haben ihre Aemter 
bereits niebergelegt, ſo daß jest bereits der dritte Konkurs⸗ 
Lantraltet bie vicht vorhandene Maſſe prüft. Ber weiß wie 
ange! 

Marienburg. Oſtpreußiſcher Stäbtetag füindet 
hier vom 19. bis 21. Inni ſtatt. Die Verhandlungen ſehen 
Vorträge vor fiber Geld⸗ und Kreditwirtichaft der oſtpren⸗ 

E Mittel⸗ vnd Lleinſtäbte (Stabtrat Ewert⸗Marien⸗ 
bezirkswefſer Zitſammenſchluß von Guswerken 

Benrat Kobbert⸗Köniasbergl, die Ansnahmen in der 
Mieterſchutzgeſergebung (Stabtfüundikus Richter⸗Marien⸗ 
burgl. Ingendberbergen (Bm. Deude⸗Mohrungen), die 
Sraindichnle (Nrol. Dr. Stettiner⸗Königsbergb. Am 21. Inni 
und folgende Vorträge vorgefeben: Die Siädte und die 
Wyhllahrisgejetze (Em. Sende⸗Mohrungen), Bildung einer 

  

    

  

  

keil. Dir Spisen des zufemmengebrychtnen Unicrachmens ü 

         
   

  

Haitnsiecbegemeiuſchakt onyreunßiſcher Städte (berbürger⸗ 
vreincr Dr. Merten-Elbinal, Der Auiammenſchluß der Ge⸗ 
meinden als Arbeitgeber [Magihratsrat Ellendt⸗Königsberg.) 

Libaz. Schmngagel nach Lettland. Schmuggel⸗ 
waren kemmen in lester Zeit wieder in großen Rengen an. Die Hauprich:nungelmaren find Spixitng nud Liköre, die in 
aroßen Quantitäten ans Eftland und Dentichland, hauprſäch⸗ 
lich auf dem Seewege, eingejubrt werdöen. Mit der Be⸗ ſordernng dieſer und anderer feurer Saren beſchäftigen 
iich Shmnaaleroraanijatienen., die ganze Floitillen zur Ver⸗ 

    

   
jüüonng hbaben, Die Schiifc. die Schmugalermare führen, kommen meei nachts auf dem Meere in die Käße der lett⸗ ländlſchen Grenze und laden von bier aus ihre Baren in Fitcherßbvote um, welche die Saren an Land bringen. Anch viele Arſcliinen, die einer Serzullung von ½ Prozent wrrtcrsäicgen. werden auf diefem Wene cingefübhrt. Ans 
DSolen wird in aroẽéem Narßtabe fHenal Mannlaktur ein⸗ 
acinbri, und dieit Sare wird nicht nur in der Srovinz. 
jonderg auch in Miaa als echt engliſchc verkanft. Mit der 
bevorſtebender Sereinbeitlicbng der Zodtarife dürfte der Schmunrei gewiß ſtorf abflauen. 

Lers. Kolaen des vorenfbaltenen Sobnes. 
Bier kam cs in der großen Tertilfabrik der Aktiengeſellſchaft 
Cobn u. Co. die ixfolge der akagemeinen Stognation ge⸗ ichladen Warden war. nnö ifren Arbeitern, mehrere faniend 

abl. den Ophn nicht voll ausbesahit hatte, zu Aus⸗ 
naer. Die Arb-itermaße hrang in Sos Privatbnrean Cesns ein und gerric ikn in zas Febrikfentor, wo er ſchwer raisbardelt murde. bis Perintent Volizei ion befreitt. Eiwa 

   

    

  

     

    

SO Arbeirer wurden verhanter. Die Famtlie Cohn will nun 
Lrach txri, Swandern. da fe Kachegkte bekürchtet. Da die 

e aeichloßen Rud. geßaltet ſich die allge⸗ 
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( DDren Sehnarf nnterfälasea, Deim Apficheckamt 
Müntben find arrse IHnterichlagnngen aufacdeckt worden. 

ꝛe rin ediei Les Aßies in Bersinàrna mit cinem 
ehellecn eierr Miünckener Firma Pegaugen bal. Die 

der verymirenten Gelter wird entf nsgeia Af 700H 
„Dmaxf reranislegi. Dic Sacde fam Ledurch ang Taues⸗ 

Ses einer der Täter feinem Selfer mir Fem unter⸗ asrraer GelsS Furcbbrennie. 
Ein nener irerekrr. Ter Münchener Flieger Udei 
re einen neven MAefyrd mit einer Scürflumsend auj. 

Mir cinem mrir Re. PS DeualasEstor vericfenen Kleiniſug⸗ 
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br nant in àrn Gründrrinbrer nac 18 Ner Lall mar.- 
Gans Marizerber Heiund ſch Bär in eE TEALL- 
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„ Eente er efhrt Fleter en füßct zrri Sinndca er⸗ 
ben. Lier geland es Ladt 

  

n Barren alb Werresarnnd berankcebell. Am ün merde der Dahrofer der Abkte⸗-Skar-Linie ü 
amt Ler SeEE ven Leuab Swfgu ar ſner iriichen 
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Die Leute auf Hemſö. 
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Im imtütden meßnr zer SchrrarE rrter bem Eßb-u ſeknen Terrbemr. xn Le Kehlen rerten ſüßd üs fark mrft Bier und DfE Meß Eüerernb am àen Teſtwr. Fachtr- Eud als 

liardenſegen aufhörte und der Abfat ſtockte, neue Mittel ů 

wie leblos am Boden liegen: 

   

    

anf 43 Meter Tieſe. Obgleich an der Unfallſtene ſehr ſtarke Weresſtrömungen berrſchen, entichlos ſich die engliſche Ad⸗ miralität, Bergungsverſuche zu unternehmen. Drei BDochen 
nach der Kataſtrophe war ſchon ein kleines Fahrzeug mit 
fünf Tauchern tätig, um die Lage des Wracks genau feſtzu⸗ 
legen und die Lage des Schiffes im einzelnen zu beſtimmen. 
Den eigentlichen Bergungsdienſt übernahm dann ein Spe⸗ 
zialfahrzeug, das nunmehr ſieben Jahre tätig iſt. In den 
erſten beiden Jahren wurden durch die Tancher 857 Gold⸗ 
barren heraufgeholt. 1920 und 1921 waren es infolge der 
ungünſtigen Wetterlage nur 52 Barren. Die beiden folgen⸗ 
den Jahre erbrachten 1148 Barren, ſo daß zurzeit nur noch 
154 Barren auf dem Meeresgrunde ruhen. Sind auch dieſe 
geborgen, dann wird nichts mehr den Schlaf der „Laurentic“ 
in der Tieſe ſtören. So ſchwierig und zeitraubend auch die 
Bergungsarbeiten ſind, ſo lohnen ſie doch für die dafür auf⸗ 
gewandte Mübe. Sie erſordern nämlich nicht mehr als 24 
Prozent vom Berte des Golöſchatzes. 

Ballonnnalück im Gewitter. Eine „Times“⸗Meldung 
aus Neunork beſagt. daß Dr. Leron⸗Meiffinger vom amerika⸗ 
niſchen Betterburean und ſein Pilot in einem Gewitter, in 
dem ihr Ballon vernnalückte. ums Leben getommen find. 
Man nimmt an, daß der Ballon vom Blitz getroffen wurde. 
Leron⸗Meiſſinger hatte über Bement (Illinois) meteorplogt⸗ 
ſche Beobachtungen angeſtellt. 

Dreifacher Mord und Selbſtmord eines Studenten. In 
Piacenza (Italien) ereignete ſich eine furchtbare Bluttat. 
Der Hypothekenkonſervator Aitengo hatte ſeine Familie ver⸗ 
laſſen und unterhielt ein Verhältnis mit einem feiner 
Schreibfräulein. der er ſein Vermögen und ſein Haus ver⸗ 
machte. Sein Sohn, der Student iſt, ſuchte ihn auf, um ihn 
zur Rückkehr zur Mutter zu bewegen. Als Aſtengo unwillig 
ablehnte, tötete ihn der Sohn durch Revolverſchtüſſe in den 
Kopf, itreckte zwei herbeigecilte Poliziſten nieder und beatug 
dann Selbſtmord. 

Mnuſteriöſer Tod eines Mädchens. Ein myſteriöfer Bor⸗ 
fall errent in Wien großes Auffehen. Ein Schutzmann be⸗ 
obachtete in der Nacht, wie ein Perſer ein ſchiafenbes Mäd⸗ 
chen gewaltiam binter ſich herzoag. Das Mädchen war ſchnee⸗ 
weiß im Geſicht, machte einen verſtörten Eindruck und haite 
die Augen geſchlofſen. Der Schutzmann folgie dem ſeltſamen 
Paar und beobachtete, wie es in den Hof ber Stiftskaſerne 
einbog. Der Sicherheitsbeamte alarmierte die Kaſernen⸗ 
wache und beim Schein der Laterne ſand man das Mäbdchen 

der Perſer war über die Schlafende gebeugt und redete auf ſie ein. Das. Mäßchen 
wurde ins Krankenhaus gebracht. wo es für eine Minute 
aufwachte und ſeinen Namen nannte. Senige Stunden 
ſpäter ſtarb ea. Der. Perfer. der in Geſchäften ſeines Baters, 
eines verfüſchen Kaufmänns in Wien weilte, behanptet, das Mädchon ſchlaßend in der Elektriſchen angetroffen zn hahen. 
Aus Mitleid babe er ſich ſeiner angenommen: er habe es tn das, Maſſenanartier der Stictskaſerne bringen wollen. Die Volizei neigt zur Annahme. das die Anoaben des perfilchen Janfmanns den Tatfachen entſprechen. Es ſcheint. daß das Mäschen cinem Hupnotiſeur zum Opfer gefallen iſt oder daß man ihm Gift eingeageben hat. 

Die geſtablene Schwicgermutter. In einem füdilawiſchen Dorſc wurde bei einem Bauern während einer Feſtlichkeit ein eigenartiger Diebitapl verübt. Die Gäfte waren voll⸗ zählla verjammelt und unterhielten ſich beſtens bei Wein und Mufik. Um Mitternacht, als die Stimmung ißren Höhe⸗ vunft errelcht hatte, ſtarb vlötlich die im Hauſe lebende Scmiegermutter des Gaſtgebers. Der Bauer wollte das Amüſement nicht getört wiſſen und beſchloß. den Todesfall den Gäſten zu verichweigen. Ohne Auffeben trug er die Lelche in den Hof lente ſie in einen Bottich und breitete eine Decke dariher. Am nächten Murgen wolte der Bauer die Leiche nuebaßren laßen, aber da waren ſowobl der Bottich als anch die Leiche verſchwunden. Es waren in der Nacht Diebe oekommen. die. in der Meinnna. der Botkich enkhalte ein⸗ ceſal-enes Klriſch. baa Gefäß ſamf der Leiche meatrugen. Diie Wofizei fahndete bisber veraeblick nach den Dicßen, die Lber den Inbalt des Botkichs ſehbr überraſcht aemeſen ſein 
rrüffen. 

Nerfammlunos⸗MUnszeiger. 
V. S. B. O. Fandes- und Frektisrsvorſtard. Heute, Don⸗ nerstaa, abends „ Rbr. im Fraktionszimmer: Gemeinſame Stenna des Landesvorßandes mit dem Vorſtand der Lolkstagsfraktion. (K* 
D. W.s. Oraanißerte Arbeiter aller Gewerkichaften von 

  

Schichan Krektaa, den 6. Anni. 5 Uhr im Gewerfichafts⸗ bans. Carvienſeigen 261: Betriebsverſommlung. Taaes⸗ vrdnuna: Bericht über Lohnnerßsandlungen. (13²⁰⁰ 
Demiſcer Werkmeikerverband. 

Sonnabend. den 7. Funi. 
Gañt S. abends 7 Uhr. 

Mitaliederverjammluna am 
im Bolksbaus. Heilige⸗Geiſt⸗ 

Gäſte willkommen. 12 311          

Der Schrüßel feckte an der Kammertſtre. und man ſtieg, nicht ohne beimliche Angtt. mit Schelten und Hieben empfan⸗ gen au merden. in das Gelarß. 
Tieje Stille berrichte in demſelber, und bef dem bläu⸗ lichcn. sttrernden Scheine der Laffervie ſab man das Bett leer und Enderührt ſteben. Eine ſchwarze Ahnung, daß ſich ber Spies gegen ihn gekehrt habe. bemächtigte ſich Carls⸗ lons, aber er verbara feinen ichrecklichen Berdacht und ſuchte der Urtgewisbeit und den Mutmasungen durch die raſch er⸗ f‚undene Erslärung ein Ende zu machen, er entfinne ſich jetzt, das der Baftor gränßert habe, der Mücken halber lieber auf derr Herboden ſchlafen zu wollen. 
Und da man dem Hen mit Feuer nicht zu nabe kommen örerſte, geß ran das Borbaben auf und zoa nach dem Fen⸗ vlate zurfßck. clweo bas Trankopfer Fargebracht wurde. 
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a rdhut müßn. Sen erhem Gtee— eßet Erers⸗ 

* 2 ů autt amreän aifer mimben füüherem Trürt giat es deür Treupe 

ä Cartsſuon ernannte in aller Eile Suſtav zum Vizewirt, mahm Nayr keifeite uud teilte ihm feine ſchrecklichen Ver⸗ Seten 2t“ Scusbölachen A ießer h die beiden Berbün⸗ Stt ichen nud einem Kerzenſtümpichen be⸗ waffrer. Lre Trerpe zur Brautkammer hinanf. 
Kars matte Sinht. und Carlsfon ſaß fſeine büßerſten 

Dscen Mbertroffen. Auf den weißen. mit Hoblfämuchen vertßerten Kißen des Brantbettes les wit eitgesßfneten 
Aanse ein firnypiger Evvpf, äbnlich dem eines naßſen 

De ſebr mir einer den rerdamaten Sicht“ knirſchte Carkaſorn -Aemme ich Kenfen, daß er ſich ſo viebiſch betragen mrirßz? Daß tech Wertf erbarm! Sogar reit den Stiefeln liegt er iet Betk, der Haluufe?“ 
Hüer wer artzr Kat teter. Sie ſolkte man den Bolltrun⸗ kewem vot ker Stene fchaffen., ohne Hand en üin zn kegen, voäwe hes Tär Sertr darvn erführen und vor auem die Breut 

ei benrerfte?) 
-Deibteet nücts Sris., cls kün burcds Fenger zu erve⸗ dßäeren riferte Kürr. Wir affen ien mit einer Winde 

cinnb, muc harm Pirnnter Kit ibm zur Eer! Aber vor allerr 
rert dis Stat amssefüfcht. And holen wir föyneſl die Geräk⸗ 
EwrteE crE der Scherr-re.“ 

Se verfberrten die Türe von auben und zogen den Schtie ah wurnuf die betden Kicker auf einem Hrwete 
er Scierne kilien Carlßäfon freuchk“ Enz ſchwor, Bätten fe 
kiber — glſäckrih drenden- er molkte Em tinen ce⸗ 

(Sortſenuns kalai.)    



Nngel. VafürfPashrt 
Ueber die Lage der deutſchen Wirtſchaft geben die Monats⸗ 

berichte der preußiſchen Handelskammern folgeude inter⸗ 
eßante Einzelheiten: Die Nachfrage in der chemiſchen 
Fnöduſtrie war rege, jedoch litt das Julandsgeſchäft außer⸗ 

'rdentlich unter der herrſchenden Kapital⸗ und Kreditnot. 
Das Auslandsgeſchäft iſt trotz der zurzeit damit verbundenen 
Berlnſte aufrechterhalten, um am Markte zu bleiben. Die 
Probuktion an Düngemitteln ging weiter zurück. und der 
Abſatz ließ nach infolge der ſchwierigen Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft. Der Veriand von Farbſtoſien war im allgemeinen 
noch befriedigend. namentlich der nach dem Auslande. Es 
liegen aber Anzeichen für einen weiteren Rückgang der 
Farbſtoffgeſchäkte vor. — Auf dem Holzmarkt und in der 
Sägewerksinduſtrie flante das Geſchäft Ende April ſtark ab 
und wurde im Laufe des Mai noch ſchwächer. Das Banholz⸗ 
gelchäft blieb vollkommen jitill, ebenſo das Ervorigeſchäft. 
Auf dem Papierholzmarkt wurden einzelne Abſchlüße ge⸗ 
tätigt, das Grubenholsgeſchäft blieb weiter ſtill. In der Zell⸗ 
ſtoffindußrie bielt die etwas lebhaftere Inlandskuniunktur 
an. — In der Papierinduſtrie war der Auftrags⸗ 
beſtand durchweg gering. Wenn die ungünſtige Lage meiter 
anhält, erſcheint eine Betriebseinſchränkung bei vielen Wer⸗ 
ken uupermeidlich. Die Preiſe find gegen den RBormonat um 
5 v. H. für Holsfrei und um 7 v. H. für Holzbaftia erböht 
worden. — Im Baumwollgroßhandel wich die leb⸗ 
hafte Nachfrage einer größeren Zurückhaltung der Käuſer. 
Der Ablatz im Einzelhandel iſt wenig befriedigend. Viele 
Tirmen, voraugsweiſe Konſeltionsfirmen, die in den letzten 
Monaten Lirſerungsaufträge bis in den Ancnft binein erteilt 
hatten. zeigen das Beſtreben, üch unter Hinweis auf die 
völliga veränderte Lage ihren Abnohmeveryflichtungen zu eut⸗ 
zieben. — Auch in der Leinenweberei war der Auj⸗ 
traaseingang vollkommen ungenügend. Es zeiat fich dentlich, 
daß die Kundſchaft vielfach zu aroße Aufträge gegebeu hat 
und daß nicht immer die Kreditnot. fondern 
Betriebskavital die Urſache der Zahlunssſchwie⸗ 
— Die Schubfabrikation arbeitete bisher 
lem Ulmfange. Da es aber ſchwer fällt, die fälligen Verbind⸗ 
lichteiten vünktlich zu erfüllen dränat alles nach Kür⸗ung der 
Arbeitszeit und nach einem weientlichen Abbeu. Die Laae 
der Mübleninduſtrie bat ſich weientlich verſchleßtert. Im 
Getreidebandel ſind die Zufuhren feür klein, die kleinen und 
mittleren Beßtzer baben ausverkauft. die aroßen Beßter 
baben awar noch beträchtliche Norräte. woffen dieie aber nicht 
abſtoßen. Im Tabakgeſchäft hat ſich die Abfatzhocknna 
zu einer ernſten Kriſe ausgewirkt. Das Hotelaemerbe 
rehdet nach wie vnor unter der Unaunſt der wirtſchaftlichen 
Lage. 

Die Beſſeruna an ber Berliner Börſe. Seit langer Zeit 
konnte jeßt am Deviſenmarkt wieder eine volle Befriedigung 
aller vorliegenden Aufträge ſtattfinden. Mit Dienstaa haben 
die Repartierungen an der Berliner Börſe ihr Ende er⸗ 
reicht. In Kabel Nennork. worin bereits die Zuteilung auf 
50 Prozent erbößt worden war. erfolate nunmehr eine rolle 
Zuteilung. Der Bedarf iſt darauf um 5U Prosent zurück⸗ 
gegangen und kamen auch Deviſen Nennork in 
150 COf Tollar herans. Soweit allerdinas zu 
findet in Kabel Neunork und auch London no 
ein Ausaleich im Markte ſtatt, jo daß die Rei⸗ ů 
herbeifüßren muk. um eine volle Zuteiluna eu ermbalichen. 
In Amſterdam kamen etma 3900 0%0 Cöulden wäprend der 
amtlichen Notierung beraus. Anch in anderen Valuten zeigte 
ſich Abaabeneigaung, unter deren Druck verſchiedentlich ſogar 

    

   

          

      
Die itarke Zuname der Lonkurſe in ſchland. Im 

Mai ünd in Dentichland 322 Lonkurſe erkünet worden 
aroenüber 133 Kankurien im Ävril und ca. nn bis S&n 
Konkurfen vro Monat in der Vorkrieasteit. Die an ſi⸗h 
aenen Aurll bexeits ſtark erßößte Liffer aibt icdbem nickt das 
mahre Bild ffer daa GLusmaosn der Ff alentuetnen gelterd 
machkenden Zahluynasſchmieriokeite du die urch ſeit dem 

eine aroße Au-afl 
zunäkn nerhindert bherum. hinansceichahen 

In den lesten Manaten wurden an Konferfen erbff⸗ 
m Wopember 8 Desemhber 17 Feunner nl Fehrvar 41 
ge c 1%% & 

Die Wirtfaſtskriſe in Polriſck⸗Oberſ— 
witz fand eine Konferenz der Betriebs 
woren zůun Delegierte. Die Konferens nahm ein Nr. 
»berichlefiſchen Inzuſtriellen an. nach dem der Vahnal 
Meraarbeiter 10 Krosent der Hüttenerbeiter 12 

Die Konteren⸗ drütcte die 5 
allernächſter Zeit Kaufleute und Gewe 

     

      

Kriene ber beßeßbende Geſchärtsauflicht 
von Konkurſen 
bat. 
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einen Preisabban in die Wege leiten werden und beſchloß 
ferner, eine Abſtimmung durchzuführen, ob in den Streik 
getreten werden ſoll. Die Konferenz forderte die Zentral⸗ 
regierung auf. die Induſtriellen zu beeinfluſſen, daß die Re⸗ 
preſſalien aufhͤören und mit der Inkraftſetzung der Ab⸗ 
machung bis 4. Juni zu warten, bis das Ergebnis der Streik⸗ 
abſtimmung bekauni iſt. Die Konferenz verlangte ferner 
von der Zentralregierung, zukünftig alle Regierungsbeſtel⸗ 
lungen innerhalb des Landes aufzugeben. 

Polens Haudel mit England ijt Gegenſtand eines Artikels 
der „Gazeta Warſzawska“, die der Anſicht iſt, daß der Handel 
awiſchen beiden Staaten ſehr gering ſei, was an der Unkennt⸗ 
nis der volniſchen Kaufleute bezüglich des engliſchen 
Marktes liege, ſodaß Polen bis jetzt anf die Vermittlung des 
ansländiſchen (deutſchen) Zwiſchenbandels angewieſen war. 

lſchaft der polnifſchen Kaufleute organiſtert daher 
einen gröneren Ausflug nach England, der der Anknüpfung 
direkter Beziehungen dienen ſoll. 

Lianidatien einer großen ſchwediſchen Schiffswerft. Wie 
auns Stockholm gemeldet wird, hat die große ſchwediſche 
Schiffswerft Bergſungs Mekaniska Verkſtads Akt.⸗Geſ. in 
ihrer letzten Generalverſammluna beſchloſſen, in Liquidation 
zu treten. Infolge der Betriebsverluſte der letzten Jahre 
gilt das geſamte Aktienkapital von 3,75 Millionen Kroßen 
als verloren. Da die Geſellſchaft iedoch umfangreichen 
Grundbeſißs im Tarwerte von rund 4 Millionen Kronen be⸗ 
ſitzt, wird ſie als Grundſtücksgeſellſchaft weiter beſtehen und 
auf dem ihr gehörigen Areal außerdem die Reparaturen von 
Fahrzengen betreiben. 

Kriſis in der Thüringer Spielwareninduſtrie. Ix der 
Spvielwareninduſtrie des Sonneberger Begirks, die ſtark auf 
den Exvort angewieſen iſt, herrſcht ſeit Eintritt der Wäh⸗ 
runasſtabiliſierung eine ſteigende Kriſis, die eine wachſeude 
Xrdeitsloftgkeit mit ſich au bringen droht. Im Kriege lag 
die Spielwareninduſtrie faſt gansz ſtill; auch die Inflations⸗ 
periode brachte nur eine Scheinblüte. 

Zuckercinfuhr nach Spanien. Zur Deckung des in den 
letzten Monaten merklich geſtiegenen Bedarfs hat die ſpani⸗ 
ſche Regierung die Abſicht bekundet, demnächſt eine Einfuhr⸗ 
bewilliaung von Zucker i 5 n 30 Atr. zu erteilen. 
Der ece Merden. 

x SemerfrschfufFIICES U. OIGHLes é 

        

        

    

Der Kampf gegen die Gewerkſchaftszerſtörer. Der Kampf 
gegen die Spaltungstendenzen der KPD. hat jetzt allgemein 
eingeſetzt. Vor einigen Tagen fand im Chemnitzer Volks⸗ 
haus eine Gewerkichaftsveriammlung ſtatt, die von rund 150 
Gewerkſchaitsführern beſucht war. Ein Vorſtandsmitglied 
des ADGB. wandie ſich in einem Vortrag ſcharf gegen die 
kommuniſtiſchen Gewerkſchaftszerſvlitterer, die das Ver⸗ 
tranen der Arbeiterſchaft zu den Gewerkſchaften ſuſtematiſch 
untergraben und die Gewerkſchaften zum Tummelplatz 
politiicher Auseinanderſetzungen machen. Stie wollen, daß 
die Gewer ften ausführende Organe ibrer volitiſchen 
Kämpfe werden. Der Kampfugegen die natürlichen Gegner 
wmerde Fadurch in den Hintergrund geſchoͤben und teilweiſe 
unmöglich gemacht. Die gegen die Zerſplitterer 
im ören. Man dürfe ö en nicht mehr taten⸗ 
los zuſehen. Die Gewerkſchaften müſſen von denienigen 
Elementen befreit werden. die veharrlich die Gewerkſchaften 
zertrümmern und aktionsunfähig machen wollen. Es wird 
und muß mit denen ein Ende gemacht werden. die an den 
Beichlüßen und Satüungen der Gewerkſchaften rütteln. 

Verbandstaa der deutſchen Dachbecker. Im idulliſch ge⸗ 
Sarbeiterjugenoͤheim Schloß Tännich in Thü⸗ 

hal der 14. Verbandsstag des Zentralverbandes der 
arbdecker Deutichlands ſtattgefunden. Es war eine recht 

umfangreiche Tagesordnung zu erledigen. Vor allen Din⸗ 
gen ſoll die ſchon ſeit Jahren in der Schwebe befindliche 
Frage des Anſchluſſes an den Bausewerksbund beaw. In⸗ 
dnriererband der endgültigen Löſung entgegengebracht 
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werden. Ferner ſtand im telnunkte die 
zum Nicht weniger als 19 Anträge beſin 
mit utenärderungen von zum Teil recht einſchn xf 
Bedentung. Unter den beſonderen Anträgen beranden ſich 

he. die eine heiße Debatte awiſchen der „Oppoſition“ und 
gewerkſchaftlichen Richtuna herbeiführten. Non den 

Teilneßmern am Voerbandstaa bekannten (ich volitiſch zur 
. 23. zur l1 SWD. 1. und zur KRD. 5. wäßrend drei 

it nicht volitiſch organiſtert ſind. Dem Geſchäftsbericht 
der letzten beiden Jahßre war zu entnehmen. daß der Ver⸗ 
band inſolge der ſchwierigen Verhältnife ſehr zu kämpfen 
gehabt hat. Trotz der großken Arbeitsloſiakeit im letzten 
Jahre. die zeitweiſe bis zu 90 Krozent betrug, und die viele 
Dachdecker in andere Berufe abwandern ließ. iſt aber der 

   
   

alte Mitgliederſtamm zahlenmäßig ztemlich gebalten wor⸗ 
den. Ueber den Geſchärts⸗ und Kaſſenbericht ſetzte eine aus⸗ 
giebige Debatte ein, die ſich in ruhigen Bahnen bewegte und 
ſchließlich damit endet ubei der Abſtimmung dem Vor⸗ 
ſtande für die Geſchä hrung einſtimmig Anerkennung 
ausgeſprochen wurde. Auch die Opyoſition, die in der De⸗ 
barte mit ihrer Kritik nicht zurückhielt, ſchenkte dem Vor⸗ 
ſtande ihr ferneres Vertrauen. Ueber den Reichslarif ent⸗ 
ſpann ſich eine längere Ausſprache, in der zum Teil recht 
verſchiedene Anſichten zutage traten und eine gegenſätzliche 
Beurteilung über einen Reichskarkf zwiſchen den weſtdeut⸗ 
ſchen und den übrigen Gauen erkennen ließ. Hierauf be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit dem Anſchluß an den Bangewerks⸗ 
bund. Nach langer Debatte ſand ein Antraa Annahme, 
wonach im Sommer 1925 eine Hrabſtimmung ſtattfindet, bei 
der die Zweidrittelmehrheit enlſcheiden ſoll. Dieſer Veſchluß 
wurde einſtimmig geſaßt. Bei den weiteren Verhandlungen 
beſchäftigte man ſich mit den von den Filtalen geſtellten 
zahlreichen Anträgen zum Statut und ſchuf dabei manche 
recht bemerkenswerten Aenderungen. 

Vor nenen Wirtſchaftskämesſen im Saargebiet Der 
Arbeitgeberverband der Saarinduſtrie hat den Tarif vom 
28. Inni 1921 mit der Lohnvereinbarung vom 15. Februar 

    

zum 30. Juni gekündigt. Eine aleichzeitige Kündigung 
des Manteltarifſs iſt nicht erfolgt. Gleichzeitig iſt 
die Vermittlung des Schlichtunasausſchuüſſes angerufen 
worden mit dem Antraa, anzuerkennen, daß eine ange⸗ 
meſſene Herabſetzung der Lühne vom 16.Inni eintritt, da 
ſonit erhebliche Betriebseinſchränkungen erfolgen müßten. 

Die Kämpfe im Schweizer Baugewerbe. Bei den Holz⸗ 
arbeitern wurden die Lohnbewegungen in verſchiedenen 
Orten mit Lohnerhöhnngen und Feriengewährung erledigt, 
in andern Oeten ſind die Unterhandlungen noch im Gauge. 
In einem der größeren Orte dürfte es jedenfalls ohne Ar⸗ 
beitsniederlegung nicht abgehen. Bei den Bauarbeitern ſind 
ebenfalls noch einige Bewegungen unerledigt. In Birsſel⸗ 
den bei Baſel befinden ſich die Banarbeiter ſeit 3 Wochen 
im Streik zur Abwehr verlängerter Arbeitszeit. In Win⸗ 
terihur, Baden und Berner Oberlaud haben Betriebsaktio⸗ 
nen eingeſetzt. Die Sperre über, all dieſe Orte bleibt auf⸗ 
rechterballen. Die Gipſer in Zürich ſind nunmehr ſeit 7 
Wochen im Streik. Bisherige Unterhandlungen führten zu 
keinem Reſultat. Der Malerſtreik in Zürich mußte nach 9 
Wochen abgebrochen werden; Grund: allzuaroße Zahl von 
Streikbrechern und geſchloſſenes Vorgeben der Unterneh⸗ 
mer, Architekten und Banken, ſamt Polizeigewalt. Die 
Steinbauer in Bern und Ulmgegend ſtreiken ebenfalls; ein⸗ 
geleitete Verhandlungen führten zu keinem annehmbaren 
Reſultat. Die Bewegung der Marmorarbeiter iſt erledigt, 
der Landesvertrag wurde um ein weiteres Jahr erneuert. 

Malrofen⸗ und Generalſtreik in Gricchenland. Die Ma⸗ 
troſen im Piräus ſind in den Ausſtand getreten. Ihrem 
Beiſfniel haben ſofort die Matroſen in einer Reihe anderer 
ariechiſcher Häten Folge geleiſtet. Die Efſenbahner von 
Mazedonien und die Straßenbahnangcſtellten von Saloniki 
haben beſchloßen, in einen Sumyvathieſtreik zu treten. Die 
Tabakarbeiter von Kawala, die ſeit einiger Zeit ausgeſnerrt 
üind, aber von den Arbeitgebern aufgeſordert wurden, die 
Arbeit aufsunehmen, baben ihrerieits beſchloſſen, ſich dem 
Sumrathieſtreik anzuſchließen. Zablreiche Schiſfe ſind in⸗ 
folge des Ausſtandes am Ausladen vnerbindert. Die Regie⸗ 
runa bat Soldaten au Burd der Schiſſe geſchickt, um die 
Streikenden an Ausſchreitungen zu verhindern. 

  

  

    

Die Ausbreitunag der Volksbühnenbewegnng. Die Sehn⸗ 
ſucht nach wertvollen Kulturaütern, die allmählich immer 
weitere Volkskreiſe erfaßt, hat in den letten Wochen und 
Monaten zu einer überaus erfreulichen Ausbreitung der 
Volksbühnenbewegung geiührt. In denu verſchiedenſten 
Landesteilen wurden in letzter Zeit Volksbühnengemeinden 
gegründet und dem Verband der deutſchen Volksbühnenver⸗ 
eine eingealiedert. Beſonders in Mitteldeutſchland iſt in 
dieſer Hinſicht Vorbildliches geleiſtet worden. Seithem vor 
kurzem in Halle a. S. ein mitteldeutſches Bezirksſekretariat 
der Freien Volksbühnen geſchaffen worden iſt, ſind in zahl⸗ 
reichen Orten im Freiſtaat? naen und in der Provinz 
Sachſen Neugründungen von Vo ühnen erſolgt und wert⸗ 
volle Verbindungen in zahlreichen, auch kleinen ländlichen 
Orten Mitteldeutſchlands, die bisber vom Thcaterleben völlig 
abgeſchnitten waren, geichaffen warden um dort gelegentliche 
Gaſtſpiele von auswärtigen Theatern zu ermöalichen. 

Schlichlich gaſtiert jetzt auch in Oberſchleüen ein Wander⸗ 
theater unter dem Namen „Oberſchleßiche, Volksſpiele“ im 
Auftrage des Verbandes der Deutichen Nolksbühnennvereine, 
das in erſter Linie die Volksbühnengemeinden der theate 
loſen Städte veriorgt. Dieie rülmlichen Beiſpiele verdienen 
ſtärkſte Nacheiferung. 
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Nas Zinsweſen in früherer Zeit. 
Von Anna Blos. Senttgart. 

Der große Geldmangel, unter dem wir leiden. bringt es 
mit ſich daß hbeute Zinſen verlangt werden. 8'ie m'r vor 
kurzer Zeit noch als Bucherzinſen bezeichnet hätten. Allerx⸗ 
dinas ſind die beute berechneten Zinſen noch nicht ſo hoch 
wie im Mittclalter, wo zum Beiſpicl im Jahre 1211 den 
Juden ein Höchßszins von 1435 Prozent vorgeſchrieben 

beiniſche Städtebund verſuchte 1255 einen ge⸗ 
uß durchzuſetzen, und te kein Inde 

ü Darlehen mebr als 3314 Prosent fordern 
D Es hieß dabet ausdrücklich, daß eine folche Feit⸗ 
jezung für die Juden notwendig ſei, weil die chriſtlichen 
Wucherer“ durch kirchliche und weltliche Straſen zur Nück⸗ 
erſtattung der Zinſen gezwungen werden könnten, denen die 
Juden nicht unterlägen. 

Es gab aber vor⸗ und nachhber Stimmen genug. die ſich 
gegen ſedes Zivsnehbmen ansſprachen. Schon Moſes ver⸗ 
lanate. daß Zinjen nur von Fremden, nicht aber von Stam⸗ 
mesangeßbörigen gefordert werden dürften. Nach David 
ſollte nur der auf dem Heiligen Berge leben. der fein Geld 
nicht auf Zinſen leibt“. Cbriftus befieblt: „Leibet. daß ihr 
nickts dafür boffet.“ 

Scharf geißelt im Jahre 350 der beilige Greaor von 
Ruhn den Lanttalsansleiber- „Innüß nuund nuerfättlich ißt 
des Leben des auf Zinſen Auskeifenben. Er kennt nicht 
Cie Krbeit des Feldes und bat auch keinerlei Einſicßt in das 
Seten des Heudels: au einem Pläschen bleibt er ffden und 
füttert höchſtens ſeine Hanstiere. Obne zu ofkßaen und zu 
en. wifl er, das ihm alles wachſe. Als Pflue bat er den 
Schreibtiſch, als Ackerkand ſein Papter. als Sonre bie 
Tivte. efs Renen die Leit. die ißm auf geheimnisnolle Bife 
feine Etinkfnfte vermehrt. Sicßel i ihm die Schulderprei⸗ 
Aung., und Tenne. das in ihbm das in welchem er den 
Beßts des Bebränaten verringert Nos, was Gem⸗ 
aller ißt ffeßt er als ſein Einentur an.“ 

Später nahmen verſchiedene Konzile enersiſch Xtenna 
gesden daa gAiraänehmen. Eines behimmte 1139: „Ser Zins 
nimmt. foß aus der Kirche ansgeſtoßen merden.“ Nur naet 
Areneſter Buse ſonte die Aufnahme wieder möafich ſein. 
tnem nicht bunferkiaen ainkrehwer follte ſeger dos chrlſt⸗ 
lich, Resräbnis rerweigert werden. 

Die Reforwation fycte die olte Volksantfafung den 
Süanurtiaer Eukter in zu verteidigen: „Das verſtehe 
Enit, erklärt Luther in feinem Sendſhreiben an den 

Orifetichen Khel deutſcher Ratſon, wie mon tit gaußeri 

  

  

       

   
    

  

   

  

  

  
den andern. und das alles nit aus der Erden oder von dem 
Xieb. das Gut nit in menſchlichem Witz, ſondern in Gottes 
Geb-nedeinna ſteßt“ 

Unter „Wucher“ verſteht Luther jeden Zins, auch den von 
5. 6 oder 10 Prosent, der damels oft als eine Wohltat emy⸗ 
funden wurde. Er sitiert Ariſtoteles: „Geld iſt von Natur 

zirnchtbar und meßret ſich nicht. darum, wo ſick es mebret⸗ 
im Bucher. da iſt es wider die Natur des Geldes. denn 

es lebt und trägt nicht, wie ein Baum und Acker int, der 
alle Fahre mehr gibt, denn er iſt: denn er lieat nicht müßig 
oßbne Fruchßt. wie der Galden von Natur int.“ 

Awinali verwarf das Zinsnehmen, während Calvin 
sslich rechtfertigte. 

id aßer mutte auch die Kirche die Verocblichkeit ißres 
Widernandes einſehen gegenüber der Macht der aroßen 
Handelsbänſer. Sie verpflichteten ſich die Kaiſer. So ſtreck⸗ 
ten die Fnager dem Laiſer Maximilian 1435 100½ Gulden 
zu einem Zug nach Italien vor, und als Karl V. Kaiſer 
werden wolte, liepen ſie ihm 4 Millionen. Ibr dels⸗ 
gewinn betrue von 1511 bis 1317 durchſchnitflich 31 Proäent 
im Jahre. Des Ynasburger Geſchlecht der Welſer Ließh 
Karl V. 75%0 0 Gulden. Der Kavitalismns murde durch 
Hanbelsmononale und Handelsfreibeit immer mächttoer und 
ren der weltlichen wie von ber kirchlichen Obriakeit ge⸗ 
ſchüst. 

In gleicker Zeit verieidieten LAeſniten das alte Zinsver⸗ 
bot. Voter S.herrer fchrieb 163. Viele rwerden ackursen. die 
leßen ſich bedünken. mwenn ſie K oder 6 Gulden vnn stüh neb⸗ 
meu. ſei es ein chrinlicher oder göttlicher Grcer. Nein. 
nefn. es ſteüt ba weder 6 noch 5, weder 3 noch 8: vichts, 
ni-hts joll men boifen.“ 

Arch in vnferer Leit finden wir Stimmen. die ſich arcen 
ehmen erßehen. Der Gründer der öherreichft⸗hen 

orielen Richtnna. Karl non Roselſana, erklärte 
1St: Wer ins bat Rie gapte VorkswirtftKaſt veraift⸗t. die 
‚o-fale Moroel ſa serhört. daß nur noch b⸗j eirrelnen eine 
Grinnern.a NLeran vorbauben ink. An dieſer Sünde riuß 
unfere Gef-nicßaft zparunde geheu. Der Lins iſt der An-el⸗ 
vynet &er fariͤlen Frage.“ 

Kriedrich Vauwann ſchrieb 180: ir aweifeln niat 
darcar. Sas eine Neit kymren wirb. in der ſich eine ckriſt⸗ 
[‚* Mamtmun asLgen ben Nind erpent“ 

Ernd Aer- Ber Mrfaher Ley Lett-Merte in Nena. ſas:⸗ 
1—t: „.tKluüft des Kinsweiend ans dem Wirts⸗Kafts⸗ 
Eüem it &ter di⸗ Maronstehnne für eine wit -tG. 
ni⸗5t ent röliae Desorganifation binſtenernde Wirtſchafts⸗ 
tätf⸗kert.“ 

KusfKaltun⸗ bes Ainſes in die Baraustebung einer aus⸗ 

  

    

    

    

   
   

   

Sukden mag des Jahres anwerben zwanzig, ja ein Gulden i ßentungsloſen Volkswertſchaft. Aus den ſeit Jahrhunder⸗ 

ten erfolgloſen Kämpfen erkennen wir, wie enga Zins und 
Kapitalismus zuſammenhängen und wie nur in der lleber⸗ 
windung der kaxitaliſtiichen Wirtſchaj und Geſellſcha 
vrdnung die Entwicklung einer geſunden Volkswirtſch 
möglich iſt. 

    
    

  

Kamyof gegen den Kropf in Oeſterreich. Der öſterreichiſche 
Staat will jest energlich genen die Kropſkrantheit vorgehlen. 

Zu dieſem Zweck iſt eine Kronikommiſſian ernannt morden. 
die aus Nerzten beſteht und die dieſer Taze ihre erite Ta⸗ 
gung abgebalten bat. Die Aerste veriprechen ſich ſehr viel 

von der allgemeinen Einführung des ſodierten Kochial 
„Vollfals“ genannt, das tünftiohin allen kkindern 
entgeltlich verabreicht werden ſoll und das auch vielen ð ent⸗ 

lichen Inſtitntionen in großen Mengen zugefüͤhrt wird. Der 

Stadtobuſtker Dr. Rähm von Wien machte die Mitteilung. 
daß nach einer Statiſtik in Wien jelbit mehr als 50 Prozent 

aller Schulkinder mit Kropf beheftet ſeien. 

Krankfeitsfübertraauns durch Papieraeld. Im Archiv 

mür Hygiene veröffentlicht K. H. Kiefer bakteriologiſche Un⸗ 

terſuchungen an Paviergeld, die die oft befürcktete Geiahr 

dieies Geldes als Keimtsäger nur betätigen: das Papier⸗ 

geld ſpielt dadei wahrſcheinlich eine at re Rolle als viele 

andere Gebrauchsacgentände unieres täglichen Bedarfs. 
116 Geldſcheine von verſchiedenem Werie und Gebrauchs⸗ 

grade ſind auf ibren Bakieriennehalt unterſucht worden. 

Iwiſchen dem Gebrauchsgrad der Scheine und der Jabl und 

Art der geiundenen Keime beſtehen keine Beziehungen. Da⸗ 

gegen bat einen Einjlun die Glätte des Paviers: glatten 

Scheinen baften weniger Bakterien an als gerivpien. Andere 
Verſuche wollten feſtſtellen, wie lange Keime. die man zum 
Erveriment auf das Papieraeld brachte, darauf lebensfäbis 

bleiben. Es ergab ſich. daßt verſt⸗ ene Krankbeitserreger 

mehbrere Stunden bis viele Tage Rapiergeld ihre Keim⸗ 

fähiakeit behalten. 

Der elekiriſche Scheintod. 
machen meiſtens den Eindr 

   
  

   

    

    

  

     

Die Svier elektriſcher Schläge 
ck von Toten. jind in der Regel 

aber nur ſcheintot. Wenn irgendwo. münen bei ibnen die 

Wieberdelehnnasrerſuche kehr lange jortseſetzt werden. In 

wei Tällen gelang es durch künhliche Aimuna. die einmal 

eine Stunde lana in dem andern Falle drei Stenden lang 

unterbalten wurde. die Spfer zu retten., obwahl in den 
einen ern zehn Minuten nach dem ünolü? mit den Wieder⸗ 

belebnnasverincken begonnen wurde. In kriden Fällen 

fette die Herztätigkeit vor der Atmung wieder ein. Die 

Wiederbelæeznnasverinche brim eirltrüchen Scheiniod müßen, 
wie diele Beiſviele zeigen. lcär lange forigeſetzt werden, ehe 

man iie uls befinunastos avfaeben bart. 
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ů Mleine Macſrricſien ö 

Todesſprung mit dem Fallſchirm. Die Inſel Bugdõ bei 
Chriſtiania war der Schauplatz einer aufregenden Flieger⸗ 
kataſtrophe. In Gegenwart einer großen Zuſchauermenge 
ſollte der junge Ingenieur Niels Vogt, der Sohn des nor⸗ 
wegiſchen Geſandten in London, aus einem Fluazeug ab⸗ 
ipringen und mit einem Fallichirm auf dem Chriſtianiafjiord 
landen. In einer Höhe von 200 Metern ſprang Vnat ab. 
aber zum Entſetzen des Äublikums entfaltete ſich der Schirm 
nicht. ſo daß der junge Mann mit rafender Geſchwindigkeit 
in die Tiefe ſauſte. Er ſtürzte in das Waſſer und war ſo⸗ 
fort tot. 

Die Scharfrichter organiſieren ſich. Seit längerer Zeit 
lchon werden die ſpaniſchen Henker mit Drohbriefen bom⸗ 
bardiert, in denen ihnen wegen ihrer Anteilnahme an den 
Hinrichtungen verſchiedener Anarchiſten von deren Genoſien 
der Tod angedroßt wird. In Spanien aibt es neun amt⸗ 
lich angeſtellte Scharfrichter, dic ſich ſetzt zu einem Schutz⸗ 
nenband zufammengeſchloßſen haben. Sie fordern anßerdem 
Erböhung der Gebühren unter Hinweis auf die geſteigerten 
Sebenskoſten und die Gefabr, die mit der Ausübung ihres 
Beruks verbunden iſt. 

Tagung der Arbeiterſporiler. 
Sportbund bält zu Pfingiten ſeinen ſchon im Vorjahr 
fällig geweſenen Bundeskag in Kaſfel ab. Der Bund bat 
ſich in den letzten Jahren zn einer ſtarken, faſt alle 
modernen Formen des Turnens und Sports umfaffenden 
Organiiation entwickelt. Mehr als 600 000) Mitalieder über 

     

Der Arbeiterturn⸗ und 

14 Jahrc, darnnten 160 000 Jugendliche, ſind in mehr als 

6000 Vereinen vereinigt. Eine Dochentwickelte Lehranſtalt 
für die noch in dieſem Jahre in Leipöig ein eigenes Ge⸗ 
bäude mit allen modernen Einrichtungen erſtellt werden 
joll, ſorgt für die Ausbildung des techniſchen Nachwuchſes 
und pflegt im beſonderen die künſtleriſche Gymnaſtik. Der 
Bundestag dürfte in dieſem Jahre beſondere Bedeutung 
haben, weil auch bier politiſche Gegenfätze ſich entwickelt 
baben und zum Schaden der Bewegung zum Austrag 
kornmen dürften. 

Das Problem des Fernſehens gelößt? Nach einer Mün⸗ 
chener Zeitungsmeldung hat Ser Konſtrukteur Joſephᷣ 
Boehm das Problem des Fernſehens im gewiſſen Sinne 
gelöſt. Danach iſt es Bvehm gelungen, unter Berwendung 
doppelſchichtiger präparierfer Platten und entſprechender 
Detektoranlage Bilder im Momentverfahren auf größter Entfernung zu übertragen. 

Bom internationalen Goxſfyort. Der mit großem Tam⸗ tam in die Welt geſetzte Boxkampf des franzöſiſchen Meiſters Carpentier mit dem Amerikaner Tom Gibbons iſt in Michigan Citn jetzt vor ſich gegangen. Zwar fiel keine endgültige Entſcheidung. doch dürfte der Kampf das Schick⸗ 
sesßen Franzoſen beßegelt baben. Amerikaniſchen Melbungen zufolge war Gibbons ſeinem Gegner ſtändig überlegen und ſchickte ihn auch in der nennten Runde ſchwer getroffen zu Boden. Ein weiterer Franzoſe, Engen Criani. mußte von ſeinem bisherigen Ruhm abgeben. Der aus Amertka zurückgekehrte Engländer Dannv Krush ſtand ibm im Stabion von Buffallo in Paris im King gegenüber und ſchlua ihn nach aufänglich ansgeglichenem Kampf in der 8. Runde mebrmals zu Boden. um ihm bald darauf den k. o. au verſetzen. — Einen nunentichiebenen AKusaang nohm der gleichzeitig fatigefundene Kampf zwiſchen dem Eng⸗ 
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länder Ted Kid Lewis und dem beigiſchen Europametſter Piet Hobin. Das Treffen, das bei ſtändigem Regen vor ſich ging, verlief wenig intereffant und wurde in der t= ſache im Clinch durchgeführt, ſo daß das Publikum ſogar Stellung gegen beide Kämpfer nahm. 
Der erite Paſſagierdampfer nach Petersburg. Als erſter Dampfer nach Petersburg wird von Stettin am 7. Juni der Dampfer „Schleſten“ der Neuen Dampfer⸗ kompagnie abgehen. 

Radio⸗Warnungsdienſt im Bergwerk. Die zahlreichen 
Grubenunglücke haben zur Genüge gelehrt, in wie großer 
Gefahr ſich leider gar zu oft die Leute unter Tag befinden, und wie ſchwer es heute iſt, Kataſtrophen vorzubeugen oder beſtimmte Warnungsſignale in die Tiefen der Erde dringen zu laſſen. In Amerika und in England hat man fjetzt groß angelegte Verſuche unternommen, die drahtloſe Telephonie in dieſer Richtung hin, d. h. als gefahrvorbeugend auszu⸗ nutzen. Die bisherigen Reſultate haben inſofern einen guten Erfolg gebracht, als es ſehr wohl möglich war, bei einem fingierten Alarm die Bergleute ſchnell und ausreichend zu benachrichtigen, ſo daß eine Rettung im Falle wirklicher Ge⸗ 
fahr guthin möglich geweſen wäre. Es iſt nur nicht ent⸗ ſchieden, ob man ſich einer einzelnen Emfangsſtation in der Grube bedienen, ober an beſtimmten Stellen in der Grube Lautſprecher aufſtellen foll. 

Verantwortlich: für Volltlk Ernſt Lpops. für Danziger Rachrichten und den übrigen Teil Fritz Beber, für Inſerate Ankon Fooken ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von J. Gehl & Cp., Danzig. 

  

      
   

  

  

   

Leser, berücksichtigt die Inserenten unserer Zeitung. 

EIDEL.S 
KONDITOREI UND CAEE 

Mokka-Selon in Parierre 
Des elegame IIIXUS-CAEE in der l.Eage 

Breitgasse 8·9 Telephon ³ 

Iotel Danziger Hof 
Grögtes Haas an Plaire 
Post-Telehen in aHen BEers 

— 

Wintergarten Tanz-Palals 
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Exs klassiges Kaberett 

Bonbonnlere 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FRITZ EEICHS co. 
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TLeien 

Geschäfiliche Rundschau mit Dauerfahrnlan 
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Sem Zeickhen verkörpert sich unserg 

DKM -Motorräder, weltberühmt 
Generelvertrieb: 

Danziger Automobil-Vertrieb, Kohlenmarkt Nr. 13 

Tel. 1807 Tel. 1807 D A MN Zz 1 6 —.ñ—— 
Altstädt. Gæaben 100 

FPrima Backmehle - Mäablenfsbrikate 2 gut kochende 
Hälsentrüchte:: Saaten n. Fottermittel 2 Heu : Hscknel 

Stroh :: Vogel-, Teuben- und Hähnerfutter. 

W. Stremlow 
Inh.: P. Regenzerowski 
LRUr-Fabrik Cröhte und eleganieste Bar *m Freistant . ＋ Pieflerstadt 3603/ Fernsprecher 563 
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Größtes Modehaus Danzigs 
EHegante Damen- und Herrenbekleicung — Damenputz — Wäsche 

Danziger Aktien-Bierbrauerei 
Ceue A d& Exüien 
EMAAH ICDCUH 

Spezialität 

Artuspils 
13 Ur æara beiles endvergorenes Charekkerbärr   

August Elias 
Fermsprecher 2 Danxig FxCchEE 15—1S8 

Büfirrte Beznvzquelle für Manmfiakfur- und 

Photograph A. Klewer 
PasSücker gut vnd schneli 
un billigste Preise 

BeridEese., EXäe H Daum⸗ 
Foetkrrten, berte Arxfäkryng 
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Oamaiger ů hhrüchten 

Der Religionsſtreit im Schützenhaus. 

Wie bereits kurz gemeldet, batte die zu Dienstagabend 
im Schützenpbaus angeſetzte Ausſprache über die rellgions⸗ 
wilfenſchafilichen Borträͤge des Herrn Dr. von Gerdtel 
eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerſchaft berbeigelockti. 

    

Die Beſucher wurden auch inſofern nicht enttänſcht, als die 
Ausſprache teilweiſe einen ſehr bewegten Verlaul nahm, 

ohne daß ſie ſedoch zu einer tieferen Klärung der Meinun⸗ 

jen führte. Beſchämend war der Verlauf für diefenigen 

Faubein in Danzig, die mit unlauteren, gewaltätigen 

itteln alles daran geſetzet batten, die W der We dieſes 

Mannes unmöglich zu machen. Der Beſuch der Verſamm⸗ 
lung zeigte. daß ſie im Gegenteil dazu beigetragen haben, 

die Aufſaſſungen des Redͤners ſtark volkstümlich zu machen. 

Seine Lebren laufen in ihrem Endziel darauf hinaus, die 

Lehren Feſu in die Tat umzuſetzen und eine neue neue 

Bolkskirche zu grüünden. 
Das geht den Führern der beſtehenden Kirchen natürlich 

gegen den Strich Die büraerliche Breſſe wurde dahin⸗ 

gebend beeinflußt, ſelbit bezahlte Anzeigen für Vor⸗ 

träge nicht aufzunehmen. Bekannt iſt auch, wie voñ katholi⸗ 

ſcher Seite umter Führung des Senators und Dekans Sa⸗ 

wahki ſowie des Vulkskoascba. Ewert nerſucht wurde, 

die Vorträge mit Hilfe eines von dem katholiſchen Arbeiter⸗ 

verein geſtellten Sturmtrupps zu ſprengen. Obwobl nun 

einzelne katholiſche und evangeliſche Geiſtliche einige Vor⸗ 

träge beiuchten, verzichteten ſie darauf, im Schützenhaus mit 

dem Vortragenden die Klinge zu kreuzen. 

Die Ausſprache leitete Dr. v. Gerdtel auf Wunſch der 

Verſammlung mit einem kurzen Ueberblick über ſeine 

Stellung zur Religion und feine bisherige Tätigkeit ein, Er 

tritt. wie gejaat für ein —-baftes Chriſtenſum ein. Der 

Künder diefes neuen Volkschriſtentums war Urſprüuglich 
Iuriſt; er machte dann die Examina der evangeliſchen und 

katholiſchen Theologie und war ein Jahr evangeliſcher 

Plarrer. Dann brach er mit den Kirchen., weil ſie ihm zu 

wenig chriſtlich waren. Seine Lebensaufgabe ſehe er 
jetzt darin, eine neue Kirche mit freien Gemeinden äau ſchaf⸗ 

jes., Er verbreitete ſich dann noch über einzelne Fragen. 

Als erſter Redner meldete ſich der evangeliſche Pfarrer 
Meyer. Er nahm jedoch davon Abſtand, auf die Ausfüh⸗ 

rungen des Redners einzugehen und gab namens der evan⸗ 

gelirchen Piarrer nur eine dieſe hlosſtellende Erklärung ab. ren zur Feſtſtellung der verſteuerbaren Zuckervroduktion 2 * 

Danach erhbeden dieſe Einſpruch nur gegen die angeblich der Zuckerfabriken dahin zu ändern, daß anſtelle der amt⸗ 606 

„verſchlelerte“ Ankündiaung der Vorträge. Die Vor⸗ lichen Bewachung eine Buchkontrolle eingeführt wird. Hier⸗ *8 v 2, 

träge bätten zwar wertvolle Anregnngen geoeben, ader ſie durch follen die vielfach in den Zuckerfabriken und Rafft⸗ &σ — hin, 

ſeien nicht ernſt wiſienſchaktlich. Die Vorträge verſtießen ‚nerien als Bewachungsorgane tätigen Beamten erſpart wer⸗ & 2 

auch aegen den evanaeliichen Geiſt. Eine Diskuſſon lehnten 

die Bfarrer als unter ihrer „Würde“ ab!) — — — Nach ble⸗ 
ſer Erklärung entfernte ſich der Pfarrer und nerzichtete un⸗ 

ter Aufgabe ſeiner anſcheinend nur ſchwachen Ueberzen 

gungsfraft mutia“ auf lede Vertretung ſeiner Anſchten. 
Man überließ es einer Theoldain, einer armen ſchvache 
Frau. die evangeliſche Kirche zu verteidigen. Dr. v. Ge 
batte es nicht ‚⸗ ren rsgtgrund wirkkam zurüt 

weiſen. — 
Dann folaten due- ci„ nich um Thoma ſprachen. jon⸗ 

dern ihre verfänlichen Glaubensüberzenanngen vortrugen. 

Der erſte Redner, der ſachlich zu den Vorträgen Stellung 

nahm wer Sttrat Rkr. * -.es Ver⸗ 
eins kür Kreißeit in der Landeskirche. Er fand Vorte baher 

   

      
    

   

  

iund die Stadteemeinde Danzig außer Kraft geſetzt worden 
ſind. 

Der Senat bat ſich außerdem ſeinen vom 7. April gezeich⸗ 
neten Nachtrag wieder vom Bezirksausſchuß, gez. Engel⸗ 
brecht, genehmigen laſſen, um bann den Nachtrag der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen. Auch im §8 40 
des Stadtbürgerſchaftsgeſeses iſt der Bezirksausſchuß als 
Aufſichtstuſtanz für die Stadtgemeinde Danzig aufgehoben 
worden. Der Bezirksausſchuß heltte zunächſt, als er die Vor⸗ 
lage von Herrn Sahm zur Genehmigung vorgelegt bekam, 
den Senatspräſtdenten aufmerkſam machen müſſen, daß er 
dazu nicht auſtändia ſet. Hielt er ſich aber für zuſtändtg, ſo 
hütte er doch zum mindeften Herrn Sahm auf ſeine Böcke bet 
der Berufung auf die bezeichnsten Paragraphen der Stüdte⸗ 
ordnung bezw. des Zuſtändigkeitsgeſetzes hinweiſen müſſen. 
Sder hat er nicht dazu den Mut Heienden, weil es ſich um 
den böchſten Vorgeſetzten handelte? Der Senat und an ſei⸗ 
ner Spite der erſte Beamte des Staates ſcheinen ſich alſo in 
einer üuum urn eſetzesunkenntnis zu befinden. Wenn das 
gieſchieht am grünen Holz. was ſoll am dürren werden? 

Vereinigte Sozialdemohkratiſche Partei Danzig 

Freitag, den 6. Inni, abends 7 Uhr, im großen Saale der 
Manrerherberge, Schiiſſeldamm 28, 

Große Funktionärſitzung 
Tagesorbunus: 

Vortrag des Gen. Gehl: „Sozialdemokratie und Re⸗ 
gierunasbilbung.“ 

Sümtliche Funktionäre der Variei werden erfucht, au er⸗ 
lcheinen. Ausweiskarten mitbringen. 

Der Landesvorſtand. 

Eine Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. 
ſtrebt ein Geſetzentwurf an, der dem Volkstag vom Senat 
vorgelegt iſt. Der Entwurf bezweckt. das bisherige Verfah⸗ 

  

  

  

den. Für den Freiſtaat Sanzig kommen drei Zuckerfabriken 
und zwei Zuckerraffincrien in Frage. Bei den beiden zu⸗ 
letztgenannten find ununterbrochen neun Beamte und in den 
drei Zuckerfabriken während der Campaane ebenfalls neun 
Beamte tätig. Dieſe Beamtenkräfte. au denen noch die ſtän⸗ 
Ligen Abfertigunasbeamten kommen. könnten durch Einfüh⸗ 
rung des ſeit einiger Zeit auch in Deutſchland eingeführten 
Buchkührnnasfyſtems frei werden und ſollen dann an ande⸗ 
ren Dienſtſtellen verwendet werden. an denen Stellen frei 
ſind oder beſonderer Beamtenmangel berrſcht. 

  

Der Pampferverkehr ZJaset—Dentſchland. Wie bereits 

mitaeteilt. leat der Dampfer „Hertha“, der im Paſſagter⸗ 

ääw* 

Nachfrage auf dem Tonnagemarkt geſchaffen ſein wird. Die 
letzte Hoffnung für eine Beſſerung der fngemeinen Sohiſ⸗ 
fahbrtslage bildet in Reederkreiſen der Oſtſeefrachtenmarkt. 
Man vexſpricht ſich von der bevorſtehenden Wiedereröifnung 
der Oſtfee⸗Schiffahrt eine günſtige Beeinfluſſung auch der 
anderen Märkte. Es dürften in dieſer Saiſon bedeutende 
Holzverſchiffungen von der Oſtſee auszuſführen ſein, da na⸗ 
mentlich Deutſchland und Frankreich große Holzabſchlüſe in 
Schweden und Finnland getätigt haben. 

Der ertappte Ladendieb. Die Angeſtellten eines Kauf⸗ 
haufes beobachteten dieſer Tage cinen fremdländiſch aus⸗ 
ſehenden Mann, der ſich in auffälliger Weiſe an den Ver⸗ 
kaufsſtänden zu ſchaſſen machte. Den Beobachtenden 
wmurde ſchließlich klar, daß man es mit einem Ladendieb zu 
tun hatte, worauf deſſen Feſtnahme erfolgte. Die Unter⸗ 
ſu nug des Mannes ergab zunächſt, daß der Feſtgenommene 
ett eigenartige Kleidung trug. die darauf berechnet war, 
die von den Verkanfsſtänden entwendeten Gegeuſtände un⸗ 
auffällia zu verbergen. Er trug nämlich äwei Mäntel 
übereinander, von denen der unterſte anſtatt des Futters 
zweil große Taſchen hatte. Der Dieb hatte bereits mit Er⸗ 
folg gearbeitet. In den Taſchen wurden 7 Garnituren 
Herrenwäſche und eine Strickiacke gejunden. Die Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien ergab, daß es ſich um einen Schneider 
Leiſer Szerman aus Lodz handelte, der vor wenigen Tagen 
nach Danzig gekommen war und ſich bier unangemeldet auf⸗ 
bielt. Sz. wurde in Unterſuchungshaft überführt. ‚ 

Die biesjährige Schützseit der Radarne. Die diesjährige 
Schützzeit der neuen Radaune und ihrer Kanäle findet 
von Sonntag, den 8. bis einſchließlich Sonnabend, den 
21. Jitni d. Js., ſtatt. Die Schützzeit dient zur Ausführung 
der Reinigungs⸗ und Inſtandsſetzungsarbeiten. 

Die Eröfinung der Seebäder in Glettkau erfolgt am 
Sonnabend, den 7. Juni, 7 Uhr früh. Die Preiſe der 
Bäder betragen: für Erwachſene im Juni und September 

0.30 Gulden, im Juli und Anguſt 0,10 Gulden; für Kinder 

bis zu 14 Fahren im Junk und September 0,20 Gulden, 

im Juli und Auguſt 0,25 Gulden. 

Liean (Gr. Werder). Amtsvorſtoeher⸗Stell⸗ 
vertreter. Der Gutsbeſitzer Hermann Wiebe zu 

Ließau iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Ließau auf 

die Dauer von 6 Fahren, und zwar vom 17. Mai 1924 bis 

16. Mai 1930 einſchließlich, ernannt. 
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Anerkennuna fũ r. v. Gerdtel. der i aenehm enttäuicht 

ů 

kätte. Weiter tng er beine abweichenden Metrungen vor. verkehr Donzia.—Wentfchland kährt. keßt wieder am onpot r awicherſt 7171 415 L25 

Das aleiche taten ein Stndi⸗nrat Anelt und ein Oberlefrer Sccueae an und nicht mehr, wie bisher, in Neufahrwaſer. wichorl 3. 6. . 6 — ＋.20 

Horn. Dr. v. Gerdtel antwortete ſofort jedem Kedner. der]Der Domeier kährt ab O—ßrat zweimel wuaKertrich nach [ gnarichau .. 4.1.80 & 1 82 ＋ 1.22 ＋ 1.24 ü 

eiwas Sachliches voraebracht. batte. wobei er bie Mehnheit Minan und Eminemünde. Am Di⸗nstaa und Kreitaß vorm. v 3. 6 4. 6.fnlage. ＋ 2.08 2,16 

GionseantäMetsmratten zur Wehrfach Lärm hne Tebeeh mit 11 Uör is Min. tritkt er aus Swinemünde ein. Ahtahrt Ploß I.10 —5 Seeeorn ＋ 2,34 K 2,38 

ihren Störnnaschächten Erkolge zu erzielen. Einen beſon⸗ vech Viuen iAthr Mittaas Ankunft in Nin-n⸗Gafon 4 Ulrr Thorn 4135 — 1.9 Schsnan 5 C＋ 6,56 

deren Vnnkt bildete das „eßeimnis“ der Zuianmenletzung Snachm. Arn Miiwach und Sonvabend nachm. L uhr trifft er Lordon .. . I20 C1.K1 cgalgenbera .60 ＋.4,62 

des einberufenden Komitees für Volksauvsrung Es aus Ninan ein. Äpt⸗hrt nech Sminemünde à Uhr ab Min.nGuim H13) 1.32 Menborſterbuſch. 0 2 2,00 
wurde daraelcat. dan dieſes „Komitee“ von Vertretern der [u-et in Eto-mEySe-Sctein & MUhr gua Min. vyrm. am Graudens PI.36 A l.371[ MA-wachs * 

verichtedenen Freidenkeroraanifationen aebildet iit und daß 

Dr. v. Gerdtel feine beſonderen finenzienen Martetke. mie 

es teilweiſe bebauptet war, aus den Merankteltungen zieke. 
neber onen diefen Kracen zog ſich die Verſammluna his geaen 
nbr pin. Sie dürfte ſtark dazu beigetraaen baben. dak in 
der Berölkernna mehr als bisßer ftber die Kragen der Be⸗ 
ligion und Hirce nacharhacht und diskntiert wird. 

  

Oberflächliche Geſetz«smacherei. 

Der Senai veröffentlicht in den Tagaeszeitungen einen 
Pachtrag zu dem Ortsitatut über die Reinianna öfleutlicher 
Wege und Vlätze in Danzia vom 5. uli tiu3. Dieſer vom 
Senatsvräſidenten Sahbm und von Senator Dr. Leske nute 
seichnete Nachtraa ſoll anf Grund der SSy und 11 der Städt 
vrdnung ſowie des S 16 des Zuſtändiakeitsteſets erfalat 

  

   

    

Tonne-ates nnd Srunios Ab Swinemsünde nach Zyoppot 

fährt der Dampier jeden Montag und Donnerstag abends 

7 Hh5r. 

Der Niedercana am Weltkrack enwarkt ſetzte ſich in der 
jünenen Zeit weiter fort und hat dazu geiüßrt. daß ietzt auch 
in Schiffahrtskretlen wieder eine veiſimiſtiichere Stimmung 

Mlaß greikt. Ganz abaeſehen davon. daß die mangelnde Be⸗ 

tätiauna an den neberſee⸗Warenmärkten jür den inter⸗ 

nationalen Frathienmarkt einen ſchweren Schlag bedentet. 

find auch die Hochfommermonate wenia g⸗elanet, der Welt⸗ 

ichittahrt arssere Beſchärtiannaampalickaften zu geben. 

Schon vor dem Kriege waren die Monate Auni⸗Juli⸗Anguit 

für die Reeder eine fehr ſtille Leit und beute kaan man um 

ſo wenicer heffen. daßk ſich in der aenannten Zeit die Frach⸗ 

tenleae befert. Aber es i im Anaenblis onch noch ſehr 

   

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danziq, 4. 6. 24 

1 Rentenmark 1,.40 Gulden. 

1 gloty 1,12 Danziger Gulden. 

1 Dollar: 5,80 Danz'ger Gulden. 

Merlin. 4. 6. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mk. 

Danziger Mulden ver 50 Ka. Meizen 12.00 — 12.40. Roggen 

8.50,— 0.00 Merſte 8.90.—9,.50 Hafer 8.90—9.00. 

  

teir., mie dies ausdrücklich nermer. Es ſcheint dem sweffelka't. ob die Herbitmonate eine Beßernna brinaen — — — 

Senatspräſidenten und Herrn Dr. Leske nicht bekannt zu ſein. werden denn mar dark nießt Rberfeßen. der das jreberan⸗ Verantwortlich für den geſamten Inhalt Ernſt 

    

     

daß wir in Tanzia ein Stadtbürgerſchastsgeſetz baben. das 

in feinem L 0 beſagt, daß der L 9 wie der §S U, Abf. 2 der 
Städteyrdyvuna wie auch der & 15; des ñiake 

  

  Sgefeses    

gebot an Schistsvraum ſo aewaltia iä. dan ſelbt bei einer ſieh 

onbaßnenden Beßerung Wocßen, ia Monate verachßen. bis ein 

einigermaßen gerechter. Ausg ebot und 
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Roggenbuck, Danzig⸗Lanaſuhr. Verlag: Dentſcher 

Eiienbahner⸗Verband. Ortsverwaltung Dansig. Druck: 

J. Gehl & Co., Dandig.   Danziger Getreidepreiſe vom 4. Juni (Amtlich.) In 

Rekanntmachungl 

Räumungs-usverkauf onn 
Zigarren und Zigaretten 
verschiedener guter Marken von Manoli“ und 

biesiger Zigaretten- Industrie, Sowie ganz billige 

Zigarren- 

Wietlerverkäuier erhalten bedeutende 
Extra-Rahatte. 

Hermann Groth 
Tabak-, Zigarren- u. Zigarettengrobhandlung 

Danrig, Jopengasse 14, Engang Portechaisengasse Telephon 3959 

Julius Goldstein 
2·4 llesenüber der Markthalle 

Billiaste Bezugsquelle 
öů kür Kurz-, Weihß- u. Wollwaren, Herren- undd 

* Damenwäsche, Trikotagen, Schürzen und ü 
Spielwaren. 

  

Sioße Kadilk 
Trittleiter 

à verkaut. Terrmann 
rarggarter Wan 10. (fLPetersd h S. Kleche 20. 4 

Out erhealtenes eifernes d 

Kinderbetlgeftell Lim Fabrr ü „     eilinches Zimmer. 
A.gebote unt, 1258 an dir 

ii verdanf. Beſichl. nachm Serotzkt. Steufubrwaller Eced.d. Vonsinme. (, 
Weichjelſtraßhe 3a. 

   



       

    

     

  

öroße pferſerennenf * b Danzig-Zoppot Kr Sclit 
— 2 ist wieder dal 

SO0fort mitnehmenl 
Elegante 

Auf gemeinſamen Beſchluß der Brot⸗ 

......——4 ferren- und Damen- 6 0.50 für das Roggendrot feltgeſetzt ů ů KX2 worden. Das helle Roggenbrot hat ein 
Mäntel 

Von che2 ß ppd. Her Prets fün 2— 
Damen-Hostüme 

LE 

Herren-Hnzüge 
LD AE klerren-Gummimäntel 

ikieine Brötchen beträgt 4 P, für große 

Daumiper Lenfihas 

Sladttheater Danzig.“ 

Don Ceſar 
Opereite in drei Akten mit teilweiſer Benntzung 

eines Stoffes von Dumandir von B. Walther, 
Mufik von R. Dellinger. 

In Szene geſeiht von Erich Sternek. 
Muſikal. Leitung: Werner Gößling. 

Perſonen wie bekannt. Ende 9]/, Uhr. 

    

   

    

   
    

        

     
     

  

    

   

    

   

     

   

  

      

  

   

      

   

   

  

   
     

            

       

   

  

   

        

Konxert Sftenſlicker Totallsater 
Aen Pfingstmontag ermigigte Eintrittsprelse 

Danæiger HReiter-Verein 
13⁰31 

  

    

    
Belauntmachung 

      

   

    

   

   
   

    

     

  

   

    

    
   

  

Sonnabend vor Pfingsten A %b—— — — — Brötchen 8 P pro Stück. (12314 Ggesce IE 1 Ossen⸗ 
Danzig, den 5. Juni 1922. 

PDanziger Brotfabrik G. m. b. 5. 
Mühlenbäckerei Danzig e. G. m. b. ö. 
5 Germania Brotfabrik A.⸗G. 

Produktiogenoſſenſchaft der Danziger 
Bäckereinrbeiter- 

Die Bäckerimung Danzig. 

               
       

        
     

    
    

   

      
Lekleisasgshass 
„LONDON“ 

    Achtung! Hausfrauenl EIIIIg 

Sreifet mum onmmaßend:⸗ 
   

      

   

        
     

         
   

        
    
   

  

     

     
     

   

  

    

   

   

  

— V — 

Schweinefleisch ... 0.80—0.85 6 I. Damm10 —— Lange Brücke Kindfleisddm.. 0.50—C.80 6 
Ralbfleisddm . 0.40 - D.50 6 
Reule. O.50 G 

Bammellleisck .. . C. 50 —C. 70 6 
San Reule ier- 0O. 80 5 Achtungl Die Achtungl weinekõpie mii voller 

Backe. pto Damd 0.50 ᷑5- billigste Einkaufsquelle Ralbskõple. Stürmw. 0.30 6 fur SpiritGuosen und Liköre Markthalle, Stand 39, r und bleibt 
     

  

   rrüber 25 

— nur in Keker. 
genennt Likörwetzel 

Arthur WDerxel 

    

  

   
SSlige Festangenniei 

Herren-Hnaüge amne . 
9. 2, 75, S8, 55, 48, 22, 385 2 
Herren-Hosen 

5 
“ —————— ů Pfingstenſ — Berrem-Mäntel Pesonders ban! l Feinsdinittabake von 20 Pe 8 Herren-Hüte — Herren-Socke 

I—Dis Ser hilsgren rrse GEE 10 %% Eabalz- billige Seriimer Konfenhons-Vertrieb 
EEDSE M. 27 Bessrr- LeiAEE 

     

    
    

    

    

   

  

   
   

    

   

    

   

     

    

  

  

Fahrräder 
Mäntel, Schläuche W E 22 Scerie 

—— SAmmtl. Ersatz- und Zubehörteile 

    

    

      Aums- Scmse, 
* Pesr Deräßche SFunmämde n FrhOEr MEMUHI AmD i 

   

  

belkümmiun Iuün 
       

— 
SAniei „IuSerst biiirg SSSAFenähnläch EDten Prrüüen EE Liben Köben Reparaturen 5N0 Irts em Saper. H DAHH 10. Kinderstirfel [=S„hemaB. Schuell andpiIiIiiz 

ů ů Eiater Läminer Fäbmal-Hans 
——————— ů aerf EDsse 56 Eühl & Eeisenrrich breugesse 55 

IEEDEE werben FEDEI 
und fuchgemä mrfüichnt. 
——————— 
— L umI Zi Pfingaten 
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   Ales anrollen ihl U Wunnmn 
Trauring.g 3. * bhhen Prädben 

Eti iie un bee 

45 

Vertrieb, Ernst Steinke, 

vara Seh —— — 

  

       
   

  

   — S Ilstadt Graben a. 2     

 


